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Nr. 29. 
Das Niederlaſfungsrecht. 


Ein Interview mit dem Abgeordneten Diamand. 


In einem Interview mit einem Korreſpon⸗ 
denten des „Il. Kurjer Codzienny“ in Krakau 
äußerte ſich der a Diamand, der be⸗ 
kanntlich der polniſchen Handelsvertragsdele⸗ 
gation in Berlin zugeteilt iſt, über den Stand 
diefer Verhandlungen u. a. wie folgt: 


„Ein Handelsvertrag mit Deutſchland iſt für uns von 
großer Bedeutung. und zwar nicht nur unter dem Geſichts⸗ 
vunkt des Handels allein. Ich übergehe hier die Frage der 
Liquidation und die Frage der Optanten, deren 
wirtſchaftliche Bedeutung nicht groß iſt. (Nanu? D. R.) 
Hauptſächlich habe ich im Auge die Frage der ſogenannten 
Niederlaſſung“, d. h. des Rechts, auf dem Gebiet der 
beiden Staaten gewerbliche Unternehmungen zu führen. Es 
betrifft dies Perſonen, die vom Handel leben und ſoll ihnen 
das Recht geben, als Ausländer in Polen bzw. in Deutſch⸗ 
land zu wohnen. Andere Staaten ſind Deutſchland 
gegenüber in dieſer Beziehung ſchon ſehr weit gegangen. 
Frankreich, das ſich in der erſten Zeit der Unterhand⸗ 
lungen mit Deutſchland ſehr wenig nachgiebig zeigte, hat 
ſich neuerdings in einem Protokoll mit dem Niederlaſſungs⸗ 
recht deutſcher Staatsangehöriger einverſtanden erklärt. 
Da ſich bei Abſchluß eines jeden Handelsvertrages der Per⸗ 
ſonenverkehr zwiſchen den in Frage kommenden Staaten 
erheblich vergrößert, werden auch wir zu gewiſſem Ent⸗ 
gegenkommen bereit ſein müſſen. Schon in der erſten 
Zeit der Verhandlungen mit Deutſchland hat Polen ein 
großes Verſtändnis für dieſe Angelegenheit gezeigt. 
Deutſchland, das die außerordentlich ſchwierige Lage 
Polens kennt wird nicht übermäßig hochge⸗ 
fpannte Bedingungen für eine liberale Löſung der 
Frage des Niederlaſſungsrechtes ſtelleu.“ a 

So der Abg. Diamand. Der „Dziennik Budgoski“ 
reſumiert ſeine Anſicht über dieſe Frage dahin, daß ein 
ſolches Niederlaſſungsrecht nichts anderes ſei, als die Aus⸗ 
lieferung Pommerellens an die Deutſchen. Er begründet 
dieſe merkwürdige Anſicht wie folgt: 

Pommerellen geh es nicht eum, ob die Bedingunceen 
ſchwer fein werden oder nicht. fondern darum, daß es den 
Deutſchen nicht freiſtehen darf, ſich in 
merellen nieder zulaſſen. Die Gegenſeitigkeit in 
dieſer Frage hat für Polen geringe Bedeutung, da die ver⸗ 
ſchiedenen Jungdeutſchland, Stahlhelme und Kreuzritter den 
Polen kein freies Leben geſtatten werden. Die Deutſchen 
würden nach Pommerellen nicht zu hunderten. ſondern zu 
tauſenden zurückkehren. Sie würden bei den hiergebliebe⸗ 
nen Deutſchen ſofort Unterſtützung finden. Mit Geld und. 
mit langfriſtigen Berliner Krediten verſehen, würden fie in 
kurzer Zeit den Getreidehandel, die Ausfuhr von Groß⸗ 
und Kleinvieh, die Herſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und den Handel damit beherrſchen, und ſie würden in erſter 
Linie deutſche Produkte einführen. In Deutſchland würde 
die Induſtrie ſich neu beleben. die Arheitsloſiakeit würde 
abnehmen, unſere junge Induſtrie würde zugrunde gehen 
und die Arbeitsloſickeit zunehmen. Berlin würde gern ein 
Jahr oder auch länger die Koſten tragen, um ſie ſpäter 
hundertfältig einzuholen. Der ſelbſtändige polniſche Kauf⸗ 
mann und Handwerker in Polen müßte bei den Deutſchen 
in Dienſt gehen. und der Arbeiter. Beamte und Landwirt 
würden zur Ausbeutung durch die Deutſchen verurteilt ſein, 
nachdem erſt einmal der polniſche Handel vernichtet wäre.“ 

So der „Dziennik Bydgoski“. Man ſieht, es find die 
alten Einwände, in denen ungewollt die große über⸗ 
legenheit der Deutſchen anerkannt wird. Wenn 
die hier vom „Dziennik Bydgoski“ geltend gemachten Gründe 
für die polniſche Handelspolitik maßgebend werden ſollten, 
ſo würde Polens Handel und Induſtrie mangels jeder An⸗ 
regung durch ausländiſche Konkurrenz ſich ganz zweifellos 
niemals in einer aufwärtsgehenden Linie ent⸗ 
wickeln, ſondern allmählich völlig erſtarren. 

Im übrigen möge der verehrliche „Dziennik Bydgoski“ 
zur Kenntnis nehmen, daß die Rückkehr von einigen hundert 
oder tauſend Deutſchen nach Pommerellen und Poſen noch 
lange nicht als Wiedergutmachung des ge⸗ 
ſchichtlichen Unrechts anzuſehen iſt, das der deutſchen 
Nation und dem Wohlſtand unſerer Heimat durch die Ver⸗ 
drängung von einer Million Deutſchen aus dieſen Ge⸗ 
bieten angetan wurde. Be: 

Daß der ſelbſtändige polniſche Kaufmann und Hand» 
werker ausgerechnet durch einen deutſch⸗polniſchen Nieder⸗ 
laſſunasvertrag um feine Exiſtenz gebracht werden 
follte, dürfte der Dziennik Bydgoski“ im Ernſt wohl ſelber 
nicht glauben. Soweit es ſich bei den hieſigen volniſchen 
Wirtſchaftsunternehmungen nicht um inflationskranke Ein⸗ 
tagsfliegen handelt, beſteht für fie — genau mie in der ge⸗ 
ſeaneten Zeit vor dem Beginn der Entdeutſchungs⸗ 
politik — gerade in der engen Zuſammenarbeit mit der 
deutſchen Wirtſchaft die einzige Rettung vor dem jetzt 
drohenden wirtſchaftlichen Ruin. a i 

Die Dinge liegen aber leider nicht ſo, wie fie der 
„Dziennik Bydagoski“ befürchtet. In Deutſchland und in der 
Welt ſchwindet das Intereſſe für den ſtändig an 
Kaufkraft abnehmenden polniſchen Markt zuſehends 
von Tag zu Tag. Die deutſchen Kredite brauchen nie⸗ 
mand zu ängſtigen, der ſich ſchwach fühlt oder ein böſes Ge⸗ 
wiſſen hat; man iſt in der Welt von der abſoluten Sicherheit 
unferes zuerſt von Germanen beſiedelten, zuerſt vom 
deutſchen Pflug kultivierten Heimatlandes heute nicht mehr 
ſo ganz überzeugt. 

Zuletzt erlauben wir uns die leidenſchaftsloſe Feſt⸗ 
ſtellung, daß der mittelalterliche Kampf gegen das Nieder⸗ 
laſſunasrecht eines Kulturvolkes, dem Polen gerade wirt⸗ 
ſchaftlich ſo gut wie jede Unterſtützung und Anregung ver⸗ 
dankt, nicht nur ein ökonomiſcher Wahuſinn iſt, 
ſondern auch eine Schamloſigkeit in einem Augenblick, 
in dem das Deutſche Reich ohne Gegenleiſtung 150 000 ſonſt 
arbeitsloſen Polen volle Gleichberechtigung mit den eigenen 
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Arbeitern gibt. Wohlgemerkt. nachdem der deutſche Arbeits⸗ 
markt durch rund 1 Million deutſche Verdrängte aus Polen, 
die zum großen Teil ein hart erarbeitetes Erbe ihrer Väter 
weniger geſchickten Händen überlaſſen mußten, in einem 
Maße belaſtet iſt, das ein Dreifaches der Geſamtziffer der 
polniſchen Arbeitsloſigkeit darſtellt. 


—— — — 


die deutſch⸗polniſchen Streitfragen vor dem 
Hanner Gerichtshof. 


Berlin, 5. Februar. Tel.⸗Union. Im Haag begannen 
geſtern vor dem Internationalen Ständigen Gerichtshof die 
Verhandlungen über die deutſch⸗polniſchen Streitfragen, 
u. a. über das Stickſtoffwerk Chorzow in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und die beabſichtigte Liquidation einiger großer 
Güter. Sachwalter des Deutſchen Reiches iſt Dr. Kaufmann 
aus Bonn. (Der holländiſche Advokat Dr. Linburg, der die 
polniſche Regierung in dieſen Fragen vertreten ſollte, hat 
bekanntlich wegen Arbeitsüberbürdung dieſe Vertretung ab⸗ 
geben müſſen.) 

Haag, 4. Februar. PAT. Die erſte offizielle Sitzung 
des Internationalen Ständigen Schiedsgerichts in den pol⸗ 
n Streitfragen findet am Freitag vormittag 
tatt. 


Zum intritt Deutſchlands in den Völkerbund. 


Berlin, 4. Februar. PAT. Nach Angabe offizieller 
Kreiſe wird die deutſche Regierung erſt am 9. d. M. an den 
Völkerbund das Geſuch um Aufnahme richten. f 

Paris, 4. Februar. PAT. Der diplomatiſche Vertreter 
der Agence Havas erfährt, daß das Thema der heute mor⸗ 
gen ſtattgefundenen Beſprechung zwiſchen Briand und dem 
engliſchen Botſchafter Lord Creve die Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund betraf. Beſprochen wurde 
auch die Frage der Beſetzing der Stellen in den ſtändigen 
Organen des Völkerbundes mit Rückſicht darauf, daß 
Deutſchland verlangt hat, 0 ihm die Stelle des Vertreters 


ie lag mg 5 3 de 8 werde. Für dieſe 
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Her polniſche Anspruch 
auf einen Sitz im Bölterbundrat. 


Eine engliſche Stimme. n 


London, 4. Februar. PAT. In Anknüpfung an das 
Dementi des Foreign Office gegenüber der Nachricht be⸗ 
züglich einer engliſchen Intervention in Polen 
beſpricht Mancheſter Guardian die Möglichkeit der Erlan⸗ 
gung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundrat durch Polen. 
Über die Erlangung eines ſolchen Sitzes, ſchreibt das Blatt, 
entſcheidet nicht der militäriſche Faktor, ſondern die Bedeu⸗ 
tung des Staates im Leben der zivilifierten Welt. In dieſer 
Hinſicht ſcheine es, daß Polen keinen beſſeren Anſpruch darauf 
habe als ſeine Nachbarn. Andererſeits könne Polen ſeine 
Forderung nicht bloß auf das Recht ſtützen, ſondern auf ſeine 
ſpeziellen Verhältniſſe. Wenn Deutſchland einen ſtändigen 
Sitz im Rate erhält, und wenn künftig Rußland in den 
Völkerbund eintritt und gleichfalls einen Sitz im Rate er⸗ 
hält, wird ſich Polen zwiſchen dieſen beiden mächtigen Nach⸗ 
barn ig einer ſchwierigen Lage ſehen. Dieſe Lage muß ſorg⸗ 
fältigſte Beachtung finden. Wenn Polen beabſichtigt, hin⸗ 
ſichtlich der Abrüſtung dem Geiſt von Locarno treu zu 
bleiben, dann wird es die Pflicht Englands ſein, mit allen 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln den Bedürfniſſen 


London, 4. Februar. PAT. „Finanzial Times“ halten 
bei Beſprechung der Budgets⸗Bemühungen der polnifhen 
Regierung dieſe letzteren für klug. Durch eine entſprechende 
Einſchränkung der Ausgaben, fo ſchreibt das Blatt, wird 
Polen peinliche überraſchungen am Schluſſe des Finanz⸗ 
jahres vermeiden können. n N 


Eine Abrüſtungskon ferenz in Waſhingtonz 


Paris, 4. Februar. In Waſhingtoner amtlichen Kreiſen 
verlautet nach dem „Neuyork Herald“, daß Präſident Coo⸗ 
lidge ſeine urſprüngliche Abſicht, eine neue Abrüſtungskonfe⸗ 


renz einberufen, infolge Vertagung der Genfer Abrüſtunzs⸗ 


konferenz wieder aufgenommen habe. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung fet zwar bereit, eine Delegation nach Genf zu entſenden. 
Präſident Coolidge und Staatsſekretär Kellogg ſeien jedoch 
der Anſicht, daß man die Möglichkeit einer Separatkonferenz 
aus folgenden Gründen ins Auge faſſen müſſe: 

1. Die Beſchränkungen zur See ſollen von den See⸗ 
mächten beſtimmt werden und nicht von dem Völkerbunde, 
zu dem auch kleine Nationen ohne Seemacht gehören. 

2. Die Teilnahme Amerikas an einer Genfer Konferenz 
über die Abrüſtung zu Lande würde die amerikaniſche Re⸗ 


gierung in die europäfſchen Streitigkeiten hineinziehen, wo⸗ 


bei . vermutlich auf der Seite Großbritanniens ſtehen 
würde. 8 

3. Der verſtärkten Agitation für eine Flottenvermehrung 
in den Vereinigten Staaten, die das wirtſchaftliche Pro⸗ 
gramm des Präſidenten Coolidge gefährdet, würde ſchwer zu 
begegnen fein, wenn nicht weitere allgemeine Beſchränkungen 
im nächſten Jahre durchgeführt würden. 2 

4. Wird angegeben daß Präſident Coolidge ſeine Wahl⸗ 
verſprechungen von 1924 vor den Wahlen von 1926 verwirk⸗ 
lichen möchte, Dieſe Erwägungen werden als ein aus» 
reichender Grund dafür betrachtet, daß unabhängig von der 
Abrüſtungskonferenz in Genf eine Konferenz nach 
Waſhington für das Frühlahr 1927 einberufen wird. 
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Bromberg, Sonnabend den 6. Februar 1926. 
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Für das Erſcheinen der 


33.) Jahrg. 
Gegen den Nuntius 


Der „Kurjer Poznanski“ hat vor einigen Tagen (Nr. 88 
vom 25. Januar) einen geradezu klobigen Angriff gegen 
den päpſtlichen Nuntius in Warſchau, Monſignore 
Lauri, unternommen. Da dieſer aus Warſchau datierte 
Korreſpondenz⸗Artikel nicht nur in der p olniſchen 
Offentlichkeit großes Aufſehen erregt hat, geben wir 
Bick nachträglich auszugsweiſe in deutſcher Überſetzung 
wieder: 8 5 . a EHER 

„Einige Einzelheiten der Konſekration des Biſchofs 
Hlund bilden in verſchiedenen Kreiſen den Gegenſtand von 
Kombinationen und Betrachtungen. Die Blätter meldeten, 
daß das ſogenannte Glaubensbekenntnis des neuen Biſchofs 
fein Krakauer Metropolit, der Fürſterzbiſchof Sa⸗ 
pie ha, entgegengenommen habe. Man hatte nun allgemein 
angenommen, daß dieſer auch den Biſchof ſeines Sprengels 
konſekrieren würde. Es war dies indes anders. Der Kra⸗ 
kauer Erzbiſchof nahm nicht einmal an der Feierlichkeit 
teil, obgleich nichts darüber laut geworden iſt, daß er ver⸗ 
hindert geweſen wäre. Jene Konſekration behielt ſich der 
apoſtoliſche Nuntius in Warſchau vor, der vielleicht weniger 
Gefallen findet an der diplomatiſchen Seite ſeiner Stellung, 
und der ſich lieber an die Spitze des Epiſkopats als Ober⸗ 
haupt der Kirche in einem Lande ſtellt, in dem er der diplo⸗ 
matiſche Vertreter des Vatikans iſt. In Ausführung der 
Funktionen als Oberhaupt der Landeskirche liebt er es, ſich 
durch den Warſchauer Metropoliten vertreten zu 
laſſen, dem er den Titel eines „Primas des König⸗ 
reichs Polen“ ausgewirkt hat, eines Amtes, das zur 
Zeit des Zarentums geſchaffen worden iſt. Die Konſekration 
des Biſchofs Hlond nahm alſo der Kardinal Kakowsk 


faßt, ſo muß (2) man die kirchliche und hierarchiſche Seite 
außeracht laſſen und nur die politiſche betonen, 


entſpricht. (Es iſt köſtlich, ausgerechnet den „Kurjer Pon“ 
über internationalen Takt reden zu hören; er ver⸗ 
ſteht davon ſoviel, wie der Elefant vom Tanzen! — D 
Bemerkt muß jedoch werden, daß die Übergehung der eige 
lichen und ihm zweifellos vollſtändig bekannten diplor 
tiſchen Plattform durch den Nuntius zugunſten bigrorchiſe 
Anſprüche den Anlaß zu verſchiedeften en bilde 
die man beim beſten Willen nicht als Erfolge huchen k. 

So find denn auch nicht alle durch die Nuntlatur ſug 


bezeichnen ... (Dieſer Meinung ſind auch wir, wenn 
an die Ausſchaltung des dentihen Biſchofs Roſentreter in 
Culm erinnern dürfen! — B. R.) 5 va 
Während ſich einzelne Geiſtliche mit verhängnisvollen 
Anſichten der Gunſt der Nuntiatur erfreuen, hat ein anderer 
„geiſtlicher Aar“ (gemeint iſt offenbar der Poſener Dom⸗ 
probſt und Sejmabgeordnete Prälat Adamski! 
ſehr unerquickliche Auseinanderſetzung 
mit dem Nuntius hinſichtlich verſchiedener Rechtsauf⸗ 
faſſungen über kirchliche Angelegenheiten gehabt, aus denen 
ſich ergab, daß der Nuntius nach einem Aufenthalt von drei 
1 in Polen über die Verhältniſſe in Polen abſolut 
nicht Beſcheid weiß und ſich mit einer Kamarilla 

gibt, die ihm gegenüber freie Meinungsäußerungen nicht 
zuläßt. Es bedeutet dies auch, daß die Lorbeeren lin 
polniſchen lauri, — ein Gleichklang zu dem Namen 
Nuntius Lauri. D. R.), die in Braſilien oder Arge 


G 
auptſta 
. - 
Daß der Nuntius von einer Vorliebe für die deu 
Richtung nicht frei iſt, darauf weiſt das nahe Verh 
des Abgeordneten Domherr Klinke zu ihm hin, 
Herrn Klinke, der von der preußiſchen Regierung in 
eingeſetzt worden iſt, und in dem die deutſche Irreden 
(Huhu) auf dem Gebiet des ganzen polniſchen Staates ihre 
geiſtigen Führer ſieht und der bei aller taktiſchen Vorſich 
die ihm durch den politiſchen Verſtand diktiert wird 
antipolniſchen und last not least ſtaatsfeindlichen Gef 
nicht verbergen konnte (eine ſchamloſe Verleumdung! D 
Es gibt zwar keine greifbaren Beweiſe in Geſtalt vo 0 
lichen Dokumenten dafür, daß der Kanonikus Klinke 
den Nuntius einen Einfluß auf die Wahl der (ſtockpolniſe 


D. R.) Biſchofskandidaten in Polen ausübt, es wäre aber 
ſchwer zu verſtehen, weshalb der frühere Abgeord⸗ 
nete, der häufigen Zutritt zur Nuntiatur hat, gerade in 
Dingen, die einem Geiſtlichen am nächſten liegen, ſich Re⸗ 
ſerve auferlegen ſollte. (Dieſe Argumentation beweiſt 
zur Genüge die Haltloſigkeit der ganzen „Beſchuldigung“. 


Bekannt genug iſt die Vorſicht der Nuntien hinſichtlich 
der innerpolitiſchen Aufgaben der Staaten, in denen ſie den 
Vatikan vertreten. Es iſt kaum möglich, anzunehmen, daß 
3 B. der Nuntius in Berlin oder der diplomatiſche Ver: 
treter Roms in Kowno nicht Kenntnis haben ſollten von 
dem Druck auf religiöſem Gebiet, dem die polniſche Minder⸗ 
heit in den Ländern ausgeſetzt iſt, deren Hauptſtädte dieſe 
genannten Orte ſind (man hat in Deutſchland noch keine 
katholiſchen Kirchen der polniſchen Minderheit fortgenom⸗ 
men, im Gegenteil, man hat ihnen — wie früher z. B. in 
Bromberg — von Staats wegen Kirchen gebaut. D. R.). 
Trotzdem üben dieſe diplomatiſchen Vertreter die peinlichite 
Unyarteilichkeit und weichen nicht einen Schritt ab von der 
Rolle neutraler Beobachter. Nicht fo der Warſchauer Nun⸗ 
tius. Mit aller Freißeit befaßt er ſich mit den Angelegen⸗ 
heiten der nationalen Minderheiten. namentlich der deutſchen 
Minderheit, in Polen, und er enthält ſich nicht kräftiger und 
erfolgreicher Interventionen. Der mehrtägige Aufenthalt 
des Nuntius vor jetzt drei Jahren in Bromberg zur 
Unterſuchung der angeblichen (2) ſchwierigen Lage der dort 
lebenden Deutſchkatholiken — in einer Stadt, die faſt den 
Schlüſſel der Weſtgrenze des Staates bildet, iſt kein Geheim⸗ 
nis. (Die Redaktion des „Kurier Poznanski“ macht zu dieſer 
Behauptung ihres Korreſvondenten folgende Anmerkung: 
„Dieſe Auffaſſung findet ihre Beſtätigung in gewiſſen Ver⸗ 
ſetzungen in den kirchlichen Stellen in Bromberg. die in 
den dortigen Kreiſen gerade dem Beſuche des Nuntius zuge⸗ 
ſchrieben wurden.“ — Nun. dieſe angebliche Intervention 
des Nuntius hatte die Ablöſung der beiden bei ihren Pfarr⸗ 
kindern außerordentlich beliebten deutſchen Präbendare 
Schirmer und Kliche zur Folge, Die deutſch⸗katholiſche 
Kirche auf dem Bromberger Eliſabethmarkt iſt ebenſo wie 
die deutſch⸗katholiſche Franziskanerkirche in Poſen noch 
immer in polniſcher Hand! Redaktion der „Deutſchen Rund⸗ 


In den polttiihen Kreiſen Warſchaus ſpricht man davon, 
daß ſchon im Frühfahr in dem Palaſt auf der Alejſe Szucha 
ein Nachfolger des gegenwärtigen Nuntius 
erſcheinen werde. Der jetzige Nuntius ſoll noch gewiſſe Ver⸗ 
handlungen betreffs des Konkordats zu Ende führen, darauf 
ſoll er den Purpur erhalten, was eine Beförderung und 
eine Stufe zur weiteren Karriere iſt. Wir wollen diejenigen 
nicht aufzählen, auf die man als Kandidaten für dieſe hohe 
Stellung hinweiſt. Indeſſen möchten wir feſtſtellen, daß es 
im gegenſeitigen Intereſſe Roms und Polens läge, daß der 
Bene eine Perſönlichkeit fein möchte, die das Land 
Polen und das polniſche Volk kennt und unſere Bedeutung 
im internationalen Leben gehörig abzuſchätzen weiß, als 
eines Volkes, das feſt am katholiſchen Glauben hält, eine 
Pexſönlichkeit, die auch weiß, daß wir nicht von heute und 
nicht von geſtern ſind. (Wahrhaftig, ihr Freunde vom 
„Kurier Poznanski“, eure Bosheit wenigſtens iſt nicht 
von heute und nicht von geſtern! D. R.) Unſere Betrachtung 
über dieſes Thema. das zweifellos Anſpruch auf eine ſubtile 
und vorſichtige Behandlung hat lalſo doch!), hat den Zweck, 
die Aufmerkſamkeit der polniſchen Regierung auf 
dieſe überaus wichtige Aufgabe hinzulenken. Die polniſche 
Regierung hat die Pflicht, bei voller Wahrung der Cour⸗ 
toiſie, wenn es notwendig iſt, zu verſtehen zu geben, daß 
unſer Staat nicht an Afghaniſtan grenzt, ſondern ſich einer. 
tauſendjährigen weſtlichen Kultur erfreut, die es direkt aus 
Rom bezogen hat. (Wir bitten, Rom mit dem heiligen 
Rbmiſchen Reich deutſcher Nation zu verwechſeln! D. R.) 
Die Kenntnis Polens ſeitens des Monſianore Lauri reicht, 
ſo muß man nämlich urteilen, nicht weit über den Geſchichts⸗ 
5 hinaus, da unſer Land noch zu den Miſſionsländern 
. die mit allen den Zweck heiligenden Mitteln durch 
die gierige deutſche Politik (19) uſurpiert wurden. 
Vielleicht werden die Feierlichkeiten aus Anlaß des Chobry⸗ 
Jubiläums eine Umkehr zum Beſſeren in den Anſichten her⸗ 
vorbringen, die heute in den ſchönen Räumen der Warſchauer 
Nuntiatur herrſchen. 


Es iſt leicht zu verſtehen, daß der vorliegende Aufſatz 
des „Kurier Poznanski“ um fo ſenſationeller wirken mußte, 
als das Blatt von altersher zu den geiſtlichen Kreiſen enge 
Beziehungen unterhält. Zur Verteidigung des Nuntius 
unternahm der Biſchof Lukowski in Poſen ſofort 
Schritte, indem er berichtigende Erklärungen an 
den Kurjer ſandte. 
Tradition und Sitte — die Briefe des Biſchofs einfach bei 
Seite legte, wandte ſich dieſer au den „Poſtep“, der die be⸗ 
2 en Schreiben zum Abdruck brachte. Von Intereſſe 
in dem Schreiben des Biſchofs iſt für uns beſonders der 
auf den Domherrn Klinke bezügliche Satz, der wie 
folgt lautet: . 
„ft der Korreſpondent (d. h. der Warſchauer Verfaſſer 
des Kurjer⸗Artikels) wirklich ſo naiv, anzunehmen, daß 
z. B. dem Domherrn Klinke ein Einfluß gewährt wird auf 
die Auswahl der Kandidaten für die Biſchofsſitze in Polen, 
da fetzt nicht einmal mehr die beiden älteſten Dom⸗ 
apital von Gneſen und Poſen dieſen Einfluß be⸗ 
figen. ſondern nur die polniſche Regierung?“ 
Daß auch die übrige polniſche Preſſe nicht achtlos an 
dieſem Zwiſchenfall vorübergeht, verſteht ſich von ſelbſt. 
Während der „Dziennik Poznanski“, nicht Fiſch, nicht 
Fleiſch, nur ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, „daß 
der „Kurj. Pozn.“ ſich in feinen politiſchen Methoden auf 
das kirchliche Gebiet begibt“, lautet die Stellungnahme in 
der Warſchauer „Rzeczpoſpolita“, die jetzt Herrn Korfanty 
gehört, bedeutend kräftiger: 

die durch innere 


„Die Nationalde mokratie, 
reitigkeiten entkräftet iſt. und überall den Boden 
ter den Füßen verliert, hat ſich in der letzten 
it, um die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken, gegen 
e Diener Gottes gewandt, die nicht die geringſte 
haben. in den Rachen des endezziſchen Molochs zu ge⸗ 
en. Es iſt ſchwer zu verſtehen, daß eine Zeitung. die 
katholiſch nennt und an der Geiſtliche mitarbeiten, 
vas derartiges über den Vertreter des Heiligen 
aters ſchreiben konnte.“ 


der Kampf ums Recht. 


* Interpellation 

Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung und Ge⸗ 
fen an den Herrn Finanz⸗ und Agrarreformminiſter 
des Verhaltens des 
komitees und des Okregowy Urzad Ziemski 
in Poſen in der Grundſtücksangelegenheit des Au gu ſt 
Beier in Kowalewko, Kreis Schubin. 


t 
4 
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iquidations⸗ 


wegen 


[Durch notariellen Vertrag vom 23. 6. 1922, abgeſchloſſen 
por dem Notar Dr. Georg Baumert in Spandau, bzw. 
. 7. 1922, abgeſchloſſen vor dem Notar Melchior Wierzbicki 
in Bromberg, hatte der Arbeiter Auguſt Beier in Kowalewko, 
kreis Schubin, von ſeinem Bruder Friedrich Beier und deſſen 
Ehefrau Berta, geb. Bobrowski, der im Jahre 1919 nach 
Seegefeld bei Spandau ausgewandert war, die den Ehe⸗ 
euten Friedrich und Berta Beier gehörigen Grundſtücke, 
vikowo, Kreis Schubin, Bd. IV, Bl. 109, und Gromadno, 
3 Schubin, Bd. I, Bl. 21, gekauft. Durch ſchriftliche 
eilung vom 28, 7. 1923 an Auguſt Beier war von dem 


Als das Blatt — entſprechend ſeiner 


Gemeindevorſteher in Kowalewko die Zwangsverwaltung 
auf dem betr., eine Einheit bildenden Grundſtücke eingeſetzt 
worden, wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, auf Grund einer 
Verordnung des Kreislandamtes in Bromberg, das der 
irrigen Annahme war, das Grundſtück ſei eine Anſiedlung, 
die Friedrich Beier verlaſſen-habe, und die von Auguſt Beier 
nur mit Genehmigung des Okregowy Urzad Ziemski in 
Beſitz genommen, bzw. verwaltet werden dürfe. Die Rechts⸗ 
vertreter des Auguſt Beier, Rechtsanwälte Wierzbicki und 
Morawski in Bromberg richteten, nachdem ſie verſchiedene 
vergebliche Anfragen beim Kreislandamt und der Staroſtei 
in Bromberg geſtellt hatten, an den OZ. unterm 30. 7. 23 
die Anfrage, auf Grund welcher Verordnung die Zwangs⸗ 
verwaltung eingeſetzt worden ſei. Desgleichen fragten ſie 
unterm 9. 8. 23 in gleicher Weiſe beim Liquidationskomitee 
in Poſen an und erhoben zugleich im Falle, daß etwa der 
Liquidationsbeſchluß gegen die Grundſtücke ergangen ſein 
ſollte, im Namen des Auguſt Beier Einſpruch gegen die 
Liquidation. 

Abſchrift der Anfrage und des Einſpruches 
an das Liquidationskomitee wurden auch dem DUB, über⸗ 
ſandt. Unterm 21. 9. 23 antwortete der DUB. den Anwälten, 
daß er nicht den Befehl zur Zwangsverwaltung des frag⸗ 
lichen Grundſtückes gegeben habe, das er fälſchlich als An⸗ 
ſiedlung bezeichnete, obwohl es ein in jeder Beziehung un⸗ 
belaſtetes Grundſtück iſt. Er gab ferner an, daß dieſe Sache 
zur Kompetenz des Urzad Likwidacyjny gehöre. Endlich 
kam von dort unterm 6. 6. 21 die Nachricht, daß das Liqui⸗ 
dationskomitee dem zwiſchen Auguſt und Friedrich bzw. 
Berta Beier abgeſchloſſenen Vertrage die Beſtätigung ver⸗ 
ſage, wegen ungünſtiger Auskunft über den neuen Erwerber. 
Unterm 3. 4. hat darauf Auguſt Beier eine Eingabe an den 
Ou 3. gerichtet, indem er darauf hinwies, daß die Zwangs⸗ 
verwaltung noch beſtehe, von der der Ou Z. gemäß Schreiben 
vom 21. 9. 23 nichts wiſſe, die aber, wie bereits erwähnt, vom 
Kreislandamt in Bromberg verfügt worden ſei. Er hat 
darauf hingewieſen, daß das Grundſtück keine Anſiedlung und 
auch nicht mit Mittelſtandskaſſengeldern belaſtet, ſondern ein 
vollſtändig freies Grundſtück ſei. Infolgedeſſen komme eine 
Genehmigung des Ou. für den Kauf nicht in Frage, zumal 
da der Eigentumsübergang unter den nächſten Verwandten 
ſtattfinde. Er bitte infolgedeſſen um Aufhebung der Zwangs⸗ 
verwaltung. Das Schreiben des Kreislandamtes in Brom⸗ 
berg, das die Zwangsverwaltung verfügt, wurde beigelegt. 
Unterm gleichen Datum wandte er ſich an das Liquidations⸗ 
komitee in Poſen, indem er Bezug nahm auf das Schreiben 
der dortigen Behörde vom 6. 6. 24, in dem die Beſtätigung 
des Kaufvertrages zwiſchen ihm und ſeinem Bruder verſagt 
wurde. Er fügte einen Geburtsſchein ſeines Bruders bei, 
der bewies, daß fein Bruder auf dem Gebiete des polniſchen 
Staates geboren ſei, und danach gemäß Art. 78 1 der Wiener 
Konvention Auſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
habe. Er forderte zugleich, durch den Gemeindevorſteher 
feſtzuſtellen, daß ſeine und ſeines Bruders Eltern zur Zeit 
der Geburt des Bruders in Kowalewo, Kreis Schubin. an⸗ 
ſäſſig geweſen ſeien, eine Beſcheinigung, deren Ausſtellung 
ihm ſelbſt vom Gemeindevorſteher verſagt worden ſei. 

Da gemäß S 2 und 3 des Art. 7 ein Verzicht feines 
Bruders auf die polniſche Staatsangehörigkeit in Frage 
komme, der aber wiederum beweiſe, daß der Bruder am 
10. 1. 20 den Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit gehabt habe. ſo unterliege das dem Friedrich Beier 
am 10. 1. 20 gehörige Grundſtück nicht der Liquidation. Es 
komme alſo auch nicht die Beſtätigung des Kaufvertrages 
durch das Liqufdationskomitee in Frage. Er bat infolge⸗ 


deſſen um eine Beſcheinigung, daß das erwähnte Grundſtück 


der Liquidation nicht unterliege. Trotz erneuter Anfrage 
bei beiden Amtern unterm 24. 9. 25 hat Auguſt Beier bis⸗ 
her noch keinerlei Antwort erhalten. Es iſt alſo feſtzuſtellen, 
daß er ſeit der Einſetzung der Zwangsverwaltung am 28. 
7. 23, alſo jetzt 2% Jahre, 
ſeines Grundſtückes epd iſt, denn dem Erwerb 
des Grundstückes aus der Hand des Bruders ſtand keinerlei 


um den rechtmäßigen Geuuß 
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geſetzliche Beſtimmung entgegen. Zudem muß bemerkt wer⸗ 
den, daß die Zwanasverwaltung durch einen gewiſſen Dom⸗ 


bek das Grundſtück immer mehr und mehr verwahrloſen 
läßt. Dombek hat weder im vorigen noch in dieſem Jahre 
eine Winterbeſtellung vorgenommen. Auch ſonſt tut er an dem 
Grundſtück nichts. 5 

I. Wir fragen daher den Herrn Agrarreformminiſter an: 

1. Ob ihm die betr. Vorfälle bekannt ſind. 

2. Was er zu tun gedenkt, um die Zwangsverwaltung 
auf dem erwähnten Grundſtück aufzuheben. 

3. Was er zu tun gedenkt, um eine derartige Organi⸗ 
ſation des Bezirkslandamtes in Poſen und der ihm 
unterſtellten Kreislandämter durchzuführen, daß 
Schädigungen wie des Auguſt Beier nicht mehr vor⸗ 

kommen können. 

4. Was er zu tun gedenkt, um die an der ungeheuer⸗ 
lichen Verſäumnis ſchuldigen Beamten zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen. 

II. Den Herrn Finanzminiſter: 

Was er zu tun gedenkt, um das Liquidationskomitee 
in Poſen endlich zur Zurücknahme ſeines Beſchluſſes 
vom 6. 6. 24 zu veranlaſſen, in dem die Beſtätigung 
des Kaufvertrages verfart wird. 
m Die Interpellanten. 


Englands Biel: 
der Kampf gegen den Bolſchewismus. 


Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ wurden 
in Paris zwiſchen Chamberlain und Briand außer den bis⸗ 
her bekannt gewordenen Punkten auch die Fragen des 
Nahen Oſtens und Chinas beſprochen. Nach den 
„Times“ find auch die zentraleuropäiſchen Probleme, die 
Balkanfrage und die Tätigkeit Sowfetrußlands 
zur Sprache gekommen. Die Bedeutung der Beſprechung in 
Paris habe darin gelegen, daß die Gedanken zu einem neuen 
diplomatiſchen Gebäude, deſſen Grundſtein in Locarno gelegt 
fet. nunmehr feitere Formen annehmen. Dieſe Beſtrebungen 
hätten die Tendenz, zu einer internationalen oder vorläufig 
wenigſtens zu einer europäiſchen Einheit zu ge⸗ 


Era} 


langen, und würden im Hinblick auf die weitgeſteckten Ziele 
der politiſchen Zukunft die Tätigkeit des Völkerbundes aus 


dehnen. Ri, 

Gegenüber falſchen Außerungen in der franzöſiſchen 
Preſſe müſſe betont werden, daß es das Ziel der enaliihen 
Politik jei, in Europa ſtabile Verhältniſſe herzu⸗ 


ſtellen. Das ſei die Idee, die in den Locarnoverträgen liege, 


die gegen den zerſtörenden Einfluß des Bolſchewismus ge⸗ 
richtet wären. Man müſſe unbedingt vermeiden, daß die 
Wirren in großen Ländern die kleinen Länder auf Abwege 
führen. Deshalb ſei eine Einmiſchung in die ungariſche 
Frankenfälſchungsaffäre ſalſch. 

Der Artikel zeigt alſo in einer bisher noch nicht zutage 
getretenen Offenheit die Abſicht der engliſchen Politik, in 
enger Zuſammenarbeit mit Frankreich unter der 
Aegide des Völkerbundes Europa zu einer Einheit 
zuſammenzuſchließen, die einen wirkſamen Kampf gegen 
den Bolſchewismus auf allen Fronten führen 
Bee 18 ihm vor allem in Indien mehr und mehr gefähr⸗ 
ich wird. 

Nach dem „Obſerver“ haben mehrere eugliſche Mi⸗ 
niſter vorgeſchlagen, dem Parlament den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Sowietrußlaud zu empfehlen. 
Als Vorwand dazu gelte die autibritiſche Propa⸗ 
ganda der Bolſchewiſten. 

— 


man jedes Zuſammengehen 


Jas polniſch rumäniſche Bündnis. 


DE. Warſchau, 3. Februar. Bei den demnächſt beginnen⸗ 
den Verhandlungen über eine Erneuerung des polniſch⸗ 
rumäniſchen Bündniſſes und Militärvertrages von 1921 will 
man die durch die Verminderung des Druckes auf die Oſt⸗ 
grenze eingetretene Verbeſſerung der Situation dazu be⸗ 
nutzen, um von Rumänien vor der Erneuerung des Ver⸗ 
trages eine Entſchädigung der durch die rumäniſche Agrar⸗ 
reform in der Bukowina enteigneten polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzer durchzuſetzen. Der dem Außenminiſterium nahe⸗ 
ſtehende „Meſſager Polonais“ ſchreibt zu dieſem Thema, daß 
das Bündnis ſeinem Inhalt nach weiter beſtehen könnte, 
daß jedoch in der Form einige Veränderungen eintreten 
würden. Das Bündnis wurde bekanntlich 1921 auf fünf 
Jahre geſchloſſen und ſeine Gültigkeit erliſcht am 3. März 
d. J. In Warſchau weilt jetzt der polniſche Geſandte in 
Bukareſt Wielowiejski, um über die Bündnisfrage zu ver⸗ 
handeln. 5 

1 


Die Zdziechowski⸗Kriſe beigelegt. 


Warſchau, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
wegen der Vermögensſteuer im Koalitionskabinett ſich ab⸗ 
ſpielende Streit wurde im geſtrigen Miniſterrat nach einer 
ſtürmiſchen Diskuſſion vorläufig beigelegt, indem die ſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſter auf den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
Skrzynski eingingen, durch den die Entſcheidung über die 
Novelle zum Vermögensſteuergeſetz (die Vermögensſteuer 
wird hierdurch auf 407 Millionen herabgeſetzt, während die 
Sozialdemokraten die Beibehaltung der Vermögensſtener 
auf der bisherigen Höhe von einer Milliarde verlangen) bis 
auf weiteres vertagt wurde. Der Finanzminiſter Zdzie⸗ 
3 wird aus dieſem Grunde ſeinen Rücktritt nicht an⸗ 
ieten. 

0 


Warſchau, 4. Februar. PAT. Zum 4. d. M. hatte der 
Finanzminiſter Zdͤziechowski in das Finanzminiſterium 
Vertreter der ausländiſchen Preſſe eingeladen. Der Miniſter 
hielt in franzöſiſcher Sprache eine längere Rede, worin der 
den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegte Budgetentwurf 
für das Jahr 1926 das näheren erläutert und auch über die 
. und die Valutaſituation Auskunft erteilt 
wurde. 


Vor einer Spaltung im Jüdischen Klub? 


Warſchau, 3. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, daß im Jüdiſchen Klub eine Spaltung bevor⸗ 
ſteht. Die eine Gruppe, geleitet von Dr. Reich, wird nach 
wie vor für ein Zuſammenarbeiten mit der Regierung, die 
andere, unter Führung des Abg. Grünbaum, für die 
ſchärfſte Oppoſition gegen die Regierung ſein, da die vom 
Miniſterpräſidenten Skrzynski dem judiſchen Klub ge⸗ 
gebenen Verſprechungen nicht erfüllt worden ſind. kp” 
heute, Mittwoch, iſt eine Fraktionsſitzung des Jüdiſchen 
Klubs einberufen worden, die ſich mit folgenden Fragen be⸗ 
ſchäftigen ſoll: 1. Vernachläſſigung von Pflichten ſeitens 
verſchiedener Fraktionsmitglieder. 2. Die Frage einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Hilfsaktion für das polniſche Judentum. 3. Das 
Verhältnis des Jüdiſchen Klubs zur Regierung. Ar 


Die Beratungen über den letzten Wunft werden aller 
Wahrſcheinlichkeit nach einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf 
nehmen. Der Abg. Szipper will einen Antrag ein⸗ 
bringen, nach welchem dem gegenwärtigen Fraktionsvorſtand 
das Mißtrauensvotum ausgeſprochen werden ſoll. 
Sollte der Antrag durchfallen, jo würde Szipper aus de 
Fraktion austreten. Sein Austritt aber würde den Abſa 
weiterer Abgeordneter zur Folge haben. Vor allem iſt die 
zioniſtiſche Arbeiterpartei (Hitachduth) mit der 
Haltung des Jüdiſchen Klubs nicht einverſtanden, und ihr 
Oppoſition gegen das jetzige Präſidium des Klubs wächft 
von 40 zu Tag. Die zioniſtiſche Arbeitspartei hält noch in 
dieſer Woche eine Sitzung ab, in welcher über die Frage des 
Austritts dieſer Partei aus dem Jüdiſchen Klub Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. Sehr unzufrieden mit der Haltung des 


Jüdiſchen Klubs find ferner die zioniſtiſchen Abgeordneten 


aus Kongreßpolen und den Oſtwojewodſchaften. Sie warten 
nur auf die Entſcheidung des Parteikongreſſes, der für den 
7. März einberufen werden ſoll. Sollte jedoch noch vor dem 
Termin eine Spaltung des Jüdiſchen Klubs erfolgen, e 
würden die Zioniſten aus Kongreßpolen und den Oſtwofe⸗ 
wodſchaften über ihre Haltung gegenüber dem Jüdiſchen Klub 
ſchon früher eine Entſcheidung treffen. Da aber der Jüdiſche 
Klub gegenwärtig einen Aufruf an das Judentum der Welt 
vorbereitet, in dem dieſes um eine wirtſchaftliche Hilfs⸗ 
aktion für das Judentum Polens gebeten werden ſoll, fo tit 
es nicht ausgeſchloſſen, daß man die wirtichaftlihen Fragen 
den politiſchen vorzieht, und die Entſcheidung über die 
politiſchen Fragen vertagt, da eine Spaltung des polniſchen 
Judentums bei dem Judentum der Welt einen ſchlechten 
Eindruck hervorrufen und möglicherweiſe die erbetene Hilfs⸗ 
aktion beeinträchtigen würde. 


Warſchan, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die 
geſtrigen Beratungen des Jüdiſchen Klubs verliefen ſehr 
ſtürmiſch. Bei den einzelnen Abſtimmungen fielen indeſſen 
die gegen den Abg. Dr. Reich gerichteten Anträge. Trotzdem 


legte Dr. Reich den Vorſitz nieder. Dasſelbe tat der zweite 


Vorſitzende, Dr. Rozmarin, der Klub nahm jedoch die De⸗ 
miſſion des Vorſtandes nicht an, ſondern drückte ihm mit 
großer Stimmenmehrheit das Vertrauen aus. Daraufhin 
trat der Abg. Schipper aus dem Klub aus. In den nächſten 
Tagen wird wahrſcheinlich der Austritt der Abgeordneten 
und Senatoren Hartglas, Roſenblatt, Körner, Wygodzki und 
Stuczynski erfolgen. Dr. Reich hat an die oberſte zioniſtiſche 
Parteileitung ein Schreiben gerichtet, worin er ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Parteirat erklärt. Der jüdiſche Klub zählte 


bisher 34 Mitglieder. 


N 


Korfantys Belehrung. 


Die in den politiſchen Kreiſen viel erörterte, von den 
Nationaldemokraten als Landesverrat verſchriene Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den polniſchen Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten und der deutſchen Fraktion im Brom⸗ 
berger Stadtparlament bildete das hauptſächlichſte 
Diskuſſionsthema für den ſoeben in Poſen abgehaltenen 
Wojewodſchaftskongreß der Chriſtlichen Demokratiſchen 
Partei. Nach Annahme einer Entſchließung, die die Haltung 
der Bromberger Chriſtlichen Demokraten billigt, kündigte 
der chaupiniſtiſche Abgeordnete Piotrowski feinen Austritt 
aus der Partei an. Korfanty hielt eine Rede, in der er 
auf den in Weſtpolen herrſchenden Zuſtand einer „nationalen 
Huſterie“ hinwies. Es ſei ein ſchwerer politiſcher Fehler, 
beſtändig von einer Bedrohung Pommerellens und Oſt⸗ 
Oberſchleſiens durch Deutſchland zu reden. Zurzeit beſtehe 
eine derartige Gefahr nicht, die Hyſterie gehe aber foweit, daß 
\ gehe mit den Nationalen Minder⸗ 
heiten ablehnen zu müſſen glaube. Er, Korfanty, werde da- 
gegen jedem fremdſtämmigen Bürger Polens, ſofern dieſer 
nur zur Mitarbeit bereit ſei, zurufen: „Komm Bruder, 
wir wollen arbeiten!“ Bei der Erörterung wirtſchaftlicher 
Fragen ſprach ſich Korfanty für eine Beteiligung ausläu⸗ 
diſchen Kapitals an der Bank Polski aus. 


Neue Enthälungen über den Mord von Serajewo. 


Paris, 3. Februar. Die Wochenſchrift „Evolution“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel des früheren ſerbiſchen Diplomaten 
Boghitſchwitſch, in dem behauptet wird, das Attentat von 
Serajewo ſei in Toulouſe von ſerbiſchen Beamten mit 
ſtillſchweigender Zuſtimmung ihrer Regierung vorbe⸗ 
reitet worden. Bogghitſchwitſch führt eine Reihe genauer 
Daten auf und teilt mit. daß die Hauptverſchwörer, darunter 
Golobitſch, im Juni 1914 wiederholt Reiſen zwiſchen Paris, 
Toulouſe, Lauſanne und Belgrad machten. Die Nachfrage 
in Toulouſe hat ergeben, daß Golobitſch zu dieſer Zeit tat⸗ 
ſächlich in einem Hotel in Toulouſe gewohnt hat. 


Zuſammentritt 
des Fememord⸗Unterſuchungsansſchuſſes. 


Berlin, 3. Februar. Der Fememord⸗Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Reichstages hielt am Mittwoch ſeine erſte 
Sitzung ab. 5 Zunächſt wurde zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
litzenden gewählt Abg. Gräf (Deutſchnat., Thüringen). Der 
Vorſitzende wies dann auf den weſentlich politiſchen Charak⸗ 
ter des Ausſchuſſes hin und richtete an die Mitarbeiter die 
Bitte, die politiſchen Gegenſätze möglichſt zurückzuſtellen und 
ſachlich zu verhandeln. Der Vorſitzende betonte wieder die 
dreifache Aufgabe des Ausſchuſſes: Unterſuchung der Feme⸗ 
organiſationen, der Feme morde und der ſonſtigen ſtrafbaren 
Handlungen. Er entwickelte daun einen Arbeitsplan: Zu⸗ 
nächſt Materialbeſchaffung zur Beurteilung, ob überhaupt 
Femeorganiſationen beſtanden haben, ob Fememorde vor⸗ 
gekommen ſind und ob und wie die eventuell vorhandenen 
Jemeorganiſationen in Zuſammenhang ſtehen und welche 
ſtrafbaren Handlungen ſonſt vorgekommen ſind. Zu dieſem 
Zwecke werde man ſich an die Regierung um Überlaſſung 
von Material wenden müſſen, das man ſelbſtverſtändlich noch 
ergänzen müſſe. Man müſſe vor allem das geſamte Material 
der Staatsanwaltſchaft haben, alle Akten, in denen Feme⸗ 
morde Gegenſtand der Unterſuchung waren. Dann müſſe 
das Material durch einzelne Berichterſtatter ſtudiert wer⸗ 
den, und ſchließlich müſſe die Aufrollung einzelner Fälle von 
beſonderem Intereſſe zur reſtloſen Aufklärung der politiſchen 
Motive erfolgen. Nach längerer Ausſprache wird folgender 
Antrag zum Beſchluß erhoben: f 

„Der Vorſitzende wird beauftragt, zwecks Beſchaffung 
des Materials mit den Miniſterien des Reiches und der 
Länder in Verbindung zu treten und dem Ausſchuß bald⸗ 
möglichſt das herbeigeſchaffte Material vorzulegen, ins⸗ 
beſondere die Akten über die rechtskräftigen Verurteilungen 
und eingeſtellten Verfahren.“ 


Faſziſtenpropaganda in polniſchen girchen. 


Warſchau, 3. Februar. PAT. Die zolnifhen Faſziſten 
haben ihre organiſatoriſche Tätigkeit nunmehr auch in die 
Warſchauer Kirchen verlegt, was natürlich in einem Teil 
der Preſſe als Mißbrauch der Gotteshäuſer geſtempelt wird. 
Am vergangenen Sonntag wurden fa ziſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen in der Kapuzinerkirche in der ul. Miodowa 
und in der Jeſuitenkirche in der Altſtadt abgehalten. In 
die beiden Kirchen hatten nur diejenigen Zutritt, die eine be⸗ 
ſondere Einlaßkarte vorweiſen konnten. In dem Gottes⸗ 
dtenſt wurde erklärt, daß die Nation Kraft erlangen müſſe, 
um alle die Wege zu verſperren, die nach links führen. Dieſer 
faſziſtiſche Gottesdienſt fällt um fo mehr auf, als in dem 
offiziellen nationaldemokratiſchen Organ ein Trauergottes⸗ 
dieuſt für den Präſidentenmörder Niewiadomski angekün⸗ 
digt wurde. An demſelben Tage erſchien in dem faſziſtiſchen 
Blatte „Zjednoczenie“ des Grafen Adam Zamojski in 
der Form eines offenen Briefes an den Innenminiſter ein 
Aufruf, aus dem hervorgeht, daß der Innenminiſter mit der 
verfaſſungswidrigen Vereinigung verhandelt haben ſoll. 


Republik Polen. 


Kozickis Ernennung. 


Staatspräſident Wojciechowski unterzeichnete die Er⸗ 
nennung des Abgeordneten Stanislaw Kozickt zum Ge⸗ 
ſandten bei der italieniſchen Regierung. 


Bryls Einbrücke aus Sowjetrußland. 


Einem Korreſpondenten des „Kurjer Polski“ hat der 
Bauernabgeordnete Bryl ein Interview über ſeine Ein⸗ 
drücke in Sowjetrußland gewährt. Bryl gab zu, daß die 
Wirtſchartslage Rußlands keineswegs als günſtig zu bezeich⸗ 
nen ſei. Einen beſonders guten Eindruck auf ihn aber habe 
die Löſung der Nationalitätenfrage gemacht. Alle in kom⸗ 
vakten Maſſen zuſammenwohnenden Angehörigen einer 
Nationalität genießen vollſtändige Autonomie. Auch das 
Verhältnis zu der polniſchen Minderheit ſei ein außer⸗ 
ordentlich freundliches und es gäbe zahlreiche polniſche 
erg s 3 a Bryl liche ſeine ganze 
$ en, um eine Annäherun wiſchen Polen und 
Sowjetrußland zu erreichen. N , 


Aus anderen Ländern. 
Die kündbare Tſchechoſlowakei. 


Wie das „Prager Tagblatt“ aus Preßburg meldet, 
wird in der nächſten Zeit in einer Verhandlung vor dem 
Preßburger Gericht die ſlowakiſche Frage aufge⸗ 
rollt werden. In einem offenen Brief, den die Führer 
der Slowakiſchen Partei ſeinerzeit in Öfterreich veröffentlicht 
hatten, wurde behauptet, daß dem im Jahre 1918 zwiſchen 
den Tſchechen und den Slowaken abgeſchloſſenen Vertrag 
von Pittsburg eine geheime Klauſel beigefügt war, 
wonach das Bündnis zwiſchen den Tſchechen und den 
Slowaken vorläufig nur für die Dauer von zehn 
Jahren jfeſtgeſetzt wurde. In einem Verleumdungs⸗ 
prozeß, der in den nächſten Tagen vor dem Preßburger 
Gericht ausgetragen wird, werden hervorragende ſlowakiſche 
Politiker hierüber als Zeugen vernommen werden, ſo daß 
nor Gericht eine intereſſante Debatte über die Geſchichte der 
ſlowakiſch⸗tſchechiſchen Beziehungen zu erwarten iſt. 


Der Günſtling der Königin Maria. 


„Großes Aufſehen erregen in Bukareſt neue Ent⸗ 
hüllungen über die angeblichen Gründe, die zum 
Thron ve rzicht und zur Landesverweiſung des Kron⸗ 
5. rinzen Carol geführt haben. Danach ſoll es eine 
Woche, ehe Carol Rumänien verließ, im königlichen Schloſſe 
zu einem tätlichen Auftritt zwiſchen dem Kronprinzen 
und dem Günſtling der Königin, dem Fürſten 
Babu Stirbey, gekommen ſein. Die Königin ſoll voll 
und ganz unter dem Einfluß des Fürſten ſtehen, der als 
Hintermann Bratianus gilt, und deshalb beim Kron⸗ 
prinzen beſonders verhaßt war. a 


Der Nobelpreis. 


Stockholm, 4. Februar. PAT. Der diesjährige Fries 
dens nobelpreis wird aller Wahrſcheinlichkeit nach dem 
Bürgermeiſter von Stockholm Karl Lindhagen zuerkannt 


werden. 
? N — 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Februar. 


§ Gebühren für Duplikate militäriſcher Dokumente. 
Auf Grund der Verordnung des Kriegsminiſteriums vom 
6. 11. 1925 wurden die Gebühren für Duplikate verlorener 
Militärdokumente erhöht, und zwar auf 5 Zloty für einen 
Militärpaß und 1 Zloty für jedes andere Duplikat militäri⸗ 
ſcher Dokumente. 

8 Erhöhte Tabakpreiſe? Nach der „N. Lodz. Ztg.“ ſoll 
die Verwaltung des Tabakmonopols beſchloſſen haben, die 
Preiſe für Tabakwaren um 20 Prozent zu erhöhen. Als Be⸗ 
gründung wird angegeben, daß die Rohmaterialien im 
Preiſe geſtiegen ſeien. Wir geben die Meldung nur mit 
allem Vorbehalt wieder, da wir fie — vorerſt wenigſtens — 
für unwahrſcheinlich halten. Als die letzte, vor mehr als 
einem Monat erfolgte Preiserhöhung für Tabakwaren ein⸗ 
trat, befand ſich der Zkotykurs auf gewiſſer gleichbleibender 
Höhe — um 7,30 für den Dollar — und ſeitdem iſt keine 
Anderung eingetreten, die eine neuerliche Preisſteigerung 
begründen könnte. Es müßte denn ſein, daß ſich das Tabak⸗ 
monopol bei der Kalkulation der damaligen Preiſe nicht un⸗ 
erheblich verrechnet hätte. 

§ Falſche Danziger Fünfauldenſtücke. Es find in der 
letzten Zeit mehrfach falſche Danziger Fünfauldenſtücke in 
Umlauf geſetzt und angehalten worden. Die Falſchſtücke be⸗ 
ſtehen aus Blei und ſind bei einiger Vorſicht an ihrem 
matten Ausſehen und dumpfen Klang leicht zu erkennen. 
Der Rand iſt ſehr grob abgearbeitet. Die Schrift auf dem 
Rande fehlt. 

§ Das bekannte Cafés „Wielkopolanka“ am Theaterplatz 
iſt am 3. Februar, nachdem es, wie uns mitgeteilt wird, 
zwei Jahre lang weder Miete noch irgendwelche Laſten, wie 
Heizung und Waſſer bezahlt hatte, exmittiert worden. 
Wie wir hören, hat der Eigentümer, Herr Otto Pfefferkorn. 
die Abſicht, das Lokal als Gaſtſtätte zu erhalten. — Das 
Kaffeehaus wurde im Jahre 1913, alſo noch in der Vor⸗ 
kriegszeit, als „Palaſt⸗Café“ eröffnet und damals auf zehn 
Jahre an einen Königsberger Herrn verpachtet. Nach ein⸗ 
ander haben dann mehrere Unterpächter das Café bewirt⸗ 
ichaftet, bis mancherlei Umſtände und die allgemeine ſchwie⸗ 
rige Lage ſchließlich den Zuſammenbruch herbeiführten. 

In. Bromberger Strafkammer. Der Schneider Stefan 
Mazany von hier hatte ſich wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Er kaufte von unbekannten Männern ver⸗ 
ſchiedene Garderobenſtücke, die geſtohlen waren, will aber 
nicht gewußt haben, daß die Sachen von Diebſtählen her⸗ 
rührten. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf ſieben 
Monate Gefängnis, das Urteil auf Freiſprechung. — 
Hierauf wurde wegen Diebſtahls gegen den mehrfach 
vorbeſtraften Arbeiter Gregor Grabowski von hier ver⸗ 
handelt. G. bettelte am 9. Dezember v. J. in einer 
Wohnung. Dort ſah er eine Taſchenuhr liegen, eignete ſie 
ſich an und verſchwand damit. Er wurde aber von einem 
Nachbarn verfofat, wobei er dieſen tätlich angriff. ©. 
erhielt ſechs Monate Gefängnis. — Wegen Kör⸗ 
perverletzung mit Todesfolge ſowie wegen Ver⸗ 
brechen gegen § 218 St. G. B. wurde die Hebamme 
Maria Bettyna von hier zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. (Sie hatte an der unnerehelichten K. unerlaubte 
Eingriffe vorgenommen, die den Tod der K. herbeiführten.) 
a \ 7 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Sportbrüder. Heute abend ½9 Uhr bei Wichert Monatsver⸗ 
ſammlung. (1968 
Heute abend, den 5. Februar, um 8 Uhr, findet das Violine 


Konzer! des Violin⸗Virtuoſen Zöziskaw Jahnke ſtatt. Im 
Programm: Saint Saöns, Gluck, Corelli, Mendelsſohn u. a. 
Preiſe der Plätze von 2—4 31. (Schüler 0,50 31.) im Vorverkauf 
in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan nn 
die 


Sdansfa 16/17, und an der Abendkaſſe. 

„Deutſche Bühne“ Die Eintrittskarten zu dem am Sonnabend 
im Deutſchen Hauſe ſtattfindenden Maskenball ſind bei Herrn 
Erich Uthke, Hermana Frankiego, zu haben. Der Vergnügungs⸗ 
ausſchuß. (1865 

Auf zum Jahrmarktsrummel morgen, Sonnabend, bei Kleinert! 
Siehe geſtriges Inſerat. (1012 

Verein Freundinnen j. Mädchen. Monatsverſammlung Montag. 
den 8. d. M., 4 Uhr, im Zivilkaſino. Vortrag von Herrn Direktor 
Dr. Schönbeck. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. (1312 

Montag, den 8. Februar, um 8 Uhr abends, in der Aula des Gymn. 
Lopernika got Alekfander Michalowski, der bedeutendſte polniſche 
Pianiſt und unvergleichliche Wiedergeber der Chopinſchen Werke, 
ein Konzert. Am Konzert nimmt die berühmte Rezitatorin 
Irena Ruszezycöwna teil, mit großem Repertolr der polniſchen 


Klafſtker. Eintrittskarten im Preiſe von 2—5 3. (Schülerkarten 
1 Zt.) in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von J. Idzikowski, 
Gdanska 16/17. (1965 


„ K. u. W. Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr, 
Herrn Seſmabgeordneten 


8 
K. Graebe: „Amerikaniſche Reiſeindrücke“. 


8 * . 


„00° Debenke (Debionek). Kr. Wirſitz, 3. Februar. Am 
Montag, 1. Februar, fand hier eine Gemeindever⸗ 
treterwahl ſtatt. wobei bald eine Einigung erreicht 
wurde. Es traten mehrere Gemeindevertreter aus, und an 
deren Stelle wurden neue Vertreter vorgeſchlagen und auch 
einſtimmig gewählt. Es ſind dies: Beſitzer Reinhard 
Abraham und Gaſtwirt Jan Malak. 

R. Kreis Filehne (Wielen), 3. Februar. Auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe ums Leben gekommen iſt ein junger 
Mann aus Marelin. Er hatte im Walde beim Strauchauf⸗ 
räumen eine Handgranate () gefunden, die wohl noch 
ſeit der Beſetzungszeit dort gelegen haben muß. Dabei 
wurde dem Unglücklichen die eine Körperſeite aufgeriſſen, 
und er gab am nächſten Tage unter ſchrecklichen Qualen 


ſeinen Geiſt auf. - 

* Laskowo (Laßkirch), 4. Februar. Am 29. Januar 
vorigen Jahres durften die Eheleute Wilhelm Kebe von 
hier das Feſt ihrer diamantenen Hochzeit begehen. 
Da die Gemeinde ſ. Z. ohne Pfarrer war, wurden die 
Feierlichkeiten verſchoben. So war der 61. Gedenktag des 
Ehebundes in dieſem Jahre ein Tag erhöhter dankbarer 
Freude und geſtaltete ſich zu einem rechten Gemeinde⸗ 
fe ſt. In bewundernswerter geiſtiger und körperlicher 
Friſche konnte das Jubelpaar alle Zeichen ſich mitfreuender 
Liebe und Treue entgegennehmen. Es war ihm ſelbſt aber 
das tiefſte Erlebnis des Tages, daß es noch einmal vor 
Gottes Altar treten durfte, um ſich ſegnen zu laſſen für den 
Lebensabend. Orgel⸗ und Poſaunenklang, vierſtimmige 
Kinder⸗ und Kirchenchöre ſchmückten die Feier aus. Um⸗ 
geben von Kindern und Kindesfindern, guten Freunden und 
getreuen Nachbarn hielten die Alten wacker in allem Feſtes⸗ 
trubel aus. der größer war als am Tage ihrer grünen 
Hochzeit. Auch das war ein ſeltener Taa, wenn man be⸗ 
denkt. daß fie mit 19 bzw. 16 Jahren den ſo geſegneten 
Bund fürs Leben ſchloſſen. 

* Liſſa, 4. Februar. Nach längerem ſchweren Leiden 
ſtarb am vergangenen Abend ein altbewährter Bürger 
unſerer Stadt, der Stadtälteſte Ferdinand Wurſt. Der 
Verſtorbene hat ſich um ſeine Vaterſtadt große Verdienſte 
erworben, für die er zum Stadtälteſten ernannt wurde. Er 
war auch Vorſitzender der Fleiſcherinnung und des Fleiſcher⸗ 
verbandes und Vorſteher der Schützengilde. — 


* Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 3. Februar. Plötzlich 
verſchwunden iſt, wie die hieſige „Kreisztg.“ ſchreibt, 
eit einigen Tagen ein Dienſtmädchen, das bei einer hieſigen 
ürgerfamilie ſeit 29 Jahren in Dienſten ſtand und 
bereits mehrmals wegen ihrer in jetziger Zeit ſelten gewör⸗ 
denen Treue ausgezeichnet worden war. , 
* Poſen (Poznan), 4. Februar. Das Opfer eines a 
riſſenen Taſchendiebes wurde geſtern vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr in der P. K. O. an der Großen Ber⸗ 
liner Straße (Dabrowskiego) der Bote einer Firma aus 
der Südſtraße (Grochowe Laki). Er hatte dort eine größere 
Summe in 100- und 2⸗Zlotyſcheinen ausgezahlt erhalten 
und war dabei, die letzteren nachzuzählen, als ein Mann 
auf ihn zutrat und ihn darauf aufmerkſam machte, daß zu 
feinen Füßen ein 2⸗Zkotyſchein liege, den er wohl ver⸗ 
loren habe. Er bückte ſich, ſtellte aber feſt, daß er ihm 
nicht gehöre, und überreichte ihn dem Kaſſierer der P. K. O. 
Als er dann ſpäter bei einer Bank die abgehobene Summe 
einzahlen wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, 
daß ihm 2000 Zloty fehlten. Der „ehrliche“ Mann, 
der ihn auf den 2⸗Zlotyſchein aufmerkſam gemacht hatte, 
— wohl über den Verbleib des Geldes Auskunft geben 
önnen. 

* Rawitſch (Rawicz), 4. Februar. Ein unbekannter 
Wohltäter hat es durch eine größere Spende, wie in 
anderen Städten, fo auch hier, ermöglicht, daß Schul ⸗ 
kinder, welche weite Wege haben oder ſchwächlich ſind, an 
den Vormittagen während der großen Pauſe geſpeiſt 
ernten können. Etwa 40 Kindern kommt dieſe Wohltat 
zugute. 

* Samter (Szamotuly), 3. Februar. Der im Amt für 
Arbeitsloſe angeſtellte 26jährige Bzoziel aus Przyſiecka, Kr. 
Schmiegel, der demnächſt heiraten wollte, erhielt den Auftrag, 
aus der Kreiskaſſe 100 zi zu erheben. Er fälſchte die An 
weiſung und machte aus der 100 die Zahl 6100. Die An⸗ 
weiſung wurde ausgezahlt. B. lieferte 100 zt ab und bat um 
Urlaub für den Nachmittag. Als man nachmittags an die 
Kreiskaſſe telephonierte, daß man auch den Reſt des Fonds 
abheben wolle, erwiderte dieſe, daß das ganze Guthaben ſchun 
5 ſei. B. iſt flüchtig. Steckbriefe wurden er 
aſſen. K. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 4. Februar. In der Wolborskaſtraße wohnt ſeit 
einiger Zeit ein Bernheim, Stiefvater eines Schulim Gar⸗ 
finkel. Zwiſchen Bernheim und feinem Stiefſſohne ent⸗ 
ſtanden des öfteren Streitigkeiten. Geſtern früh, als 
Garfinkel nach Haufe kam, um Frühſtück zu eſſen, entſtand 
zwiſchen ihm und Bernheim wieder ein Streit. Plötzlich ge⸗ 
riet der Stiefſohn in Wut und verſetzte B. einen Schlag. 
Diefer war derart ſtark, daß B. auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. Der verwirrte Stiefſohn griff zur bereit ge⸗ 
haltenen Salzſäure und trank ein größeres Quantum 
davon, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. & 
0 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 4. Februar. Eine bedauerliche Ver giffung 
durch Kohl noxydgas, von der vier Perſonen be⸗ 
troffen wurden hat ſich in der vergangenen Nacht im Hauſe 
Gr. Hoſennähergaſſe 3 ereignet. Dort wohnt im erſten Stock 
die Familie Raſchke. Als der Mann etwa gegen Mitternacht 
nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau und die drei noch in 
jugendlichem Alter ſtehenden Kinder in bewußtloſem Zus 
ſtande vor, während die Wohnung mit Kohlengas angefüllt 
war. Der Mann holte ſofort einen Arzt, der eine Vergif⸗ 
tung durch Kohlenordgas feſtſtellte und die Überführung der 
vier Perſonen in das ſtädtiſche Krankenhaus anordnete. 
Dort hat ſich ihr Befinden inzwischen derartig gebeſſert, daß 
keine Lebensgefahr mehr vorhanden iſt. Die Urſache des 
bedauerlichen Unfalls iſt anſcheinend darauf zurückzuführen, 
daß die Frau noch am Abend mit einem Kohleneiſen 
geplättet hat. In dem Plätteiſen, in dem ſich noh 
glühende Kohlen befanden, haben ſich dann die giftigen 8 
Gaſe entwickelt. * 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſä * 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die ae ar 


beiltegen, Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. x 


x 2 


H. B. 8. ie haben ſich durch Unterſchrift verpflichtet, die da⸗ 
malige Schuld Pertselän lie d. 5. voll, zu bezahlen. Der Dollar 
iſt in dieſem Falle der gegebene Wertmeſſer. Was die Zinſen an⸗ 
langt, ſo iſt der Verein, da die Höhe einer eventuellen ar el 
nicht vereinbart war, im Falle Ihres Verzugs nur berechtigt, ws 
zugszinſen zu beanſpruchen, und das iſt 15 Prozent. ee 

8. . Rg. Nr. 2. Die 4000 Mark hatten einen Wert von 952 31 
Davon können Sie mehr als 10 Prozent zurückfordern, da 
ein „wichtiger Grund“ zur Abweichung von der Norm vor 
8 Wie hoch aber die Aufwertung ſein ſoll, tft im Geſetz nicht 
ge ſa 2 


nicht 
zahlen. Die 2. 
ſtammt ſie gleichfalls aus dem 
zu zahlen. Wenn die Gläubiger 
höheren Zinsfuß beanſpruchen, muß mit a 
ſtattfinden. N 
E. Wiecbork. 1. Aufwertung mehr als 15 Prozent; = 
beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 2. Es handelt ſich 
nicht um Kindergeld, ſondern um eine gewöhnliche Darlehnshypo⸗ = 
thek, die mit 15 Prozent aufzuwerten iſt = 37 1 3 
nrih in L. „Kauf bricht nicht Miete“ iſt zwar Grundſatz: 
dieſer Grundſatz wird jedoch beſchränkt durch das Geſetz 1 
24. März 1807 über die Zwangsverſteigerung, denen 857 
beſtimmt: „Iſt das zu verſteigernde Grundſtück einem Mieter oder 
Pächter überlaſſen, fo finden die 88 571, 573, Satz 1, 574, 575 B. G. B. 
entſprechende Anwendung. Der rſteher iſt jedoch berechtigt, 
das Miets⸗ oder Pachtverhältnis unter Einhaltung der geſetzlichen 
Friſt ($ 565: Kündigung zum Schluß eines Salendervierteljahres) 
zu kündigen. Die Kündigung iſt ausgefhloyen, wenn fie nicht ö 
für den erſten Termin erfolgt, für den fie zuläſſig iſt.“ U 
B. 87. 1. Die 10000 Mark 4 


ypothek wird nur mit 15 Pro 
uli 1919, dann fini 
nach der Umre 
hnen eine 


ung 
reinbarun 


17 rt = 714 31. Bet fälligen Wechſen 
iſt für die Wertberechnung der Verfalltag maßgebend. Auſ⸗ 9 


wertung 10 Prozent. 2. 112000 Mark vom 1. 4. . 
8. Weng in ne 16 nosfähigen Quittung der Vermerk enthalten 
war, dann hat die Kane auf Aufwertung Anſpruch. Be; 

r. 250. . 8. Aufwertung 15 Prozent = 1208,60 BL Die 
rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 find auf 15 Prozent ermäßigt zum 
Kapital zu ſchlagen. Rückzahlung des Kapttals kann vor 1. 1. 27 
nicht gefordert werden. Zinſen nach Umrechnung des Kapitals nach 
Übereinkunft. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlich für d 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes rufe, 
Anzeigen und Reklamen: E. Przugodzki; Druck und V 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 26. 


1 


ö 


8 


Spezlalafelier f. Kinderaufnahmen 


a 


IBsize 


unſer Seiminſaſſe 


Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


Entſchlafenen findet Sonntag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 


ben Worte 


Spar- Konten 


Umsätze 


BankvereinSepölno: 


E. d hrit fabrykamaszyn,odiewniaelaza 3 
10 Z, Wa rzeZno-Pomorze. 

Wiedervertäufer erhalten Rabatt. 
Das Tagesgespräch | 
bildet der zufolge freiwilliger Aufgabe ö 


Total- 
Ausverkauf 


der unsern Lesern durch gute und beste 


Spitzer 
Danzig, Gerbergasse 11/12, | 
Zum Verkauf gelangen sämtliche 


Wir empfehlen unsern Lesern im eigenen 
„ 


Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer.“ 


Am 3. ds. Mts. entſchlief plötzlich 


Die neuen Frühjahrsmodelle 


Herr M. Jacobus sind eingetroffen in 
im Alter von 84 Jahren. 1070 f Kostüm 2 Maßgeschäft 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 7. Februar, nachm. 2 Uhr, von der 


Jüdiſches Altersheim E. V. 
Dr. Chaskel. 


A| Rudolf Hallmich, ze ge 


WERTET 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. V. Behrens 


(obronca pryw.! 


die großen Vor feile der 
(ALIDUNGUNG 
ind an den Fingern 

abzuzählen! 


Die Beerdigung unierer lieben 5 


Von 4—8 Promenada 3 
1860 


Erteile Unterricht in 


Batit-Dialerei 


226 Gdanska 18, II. 


1318 © 


Jan Ezaplewsti. 


Am 3. Februar verſchied plötzlich die Frau unſeres 
lieben Kollegen Johann Czaplewski, 


Frau 


ZuzannaCzaplewska 


Sie gehörte ſeit Gründung unſerer Sterbe⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe derſelben an. : 
Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 


der Verein d. bereinigt. jelbit. Vauhandwerker 


von Bydgoszez und Umgegend. 


Ä BE Rlavieritimmung. 
nn Alen be legte neigt Sie mei Mund Reparaturen 
und die herrlichen Blumen geſpendet, 


ſowie dem verehrten Herrn Pfarrer 4 
2 für die zu Herzen gehen⸗ 


aN 


innigſten Dank. 
In tiefer Trauer 
Lucie Wutsdorff, 


n Fr RE 


Stassfurter Kalisalze 
enthalten Kali. 
Kostenlose Auskunft erteilt die 


Redaktion des Landwirtschaftlichen | 
Zentralwochenblattes für Polen 
in Poznan, Wiazdowa 3, 


Paul Wicherek, 


Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, oo 
Grodzka 16. früh. Burg» 


RNunst Anstalt ede Brüdenftr. 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole Telefon 273. 


Feſtreden a 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
werden ſchnell und gut 
angefertigt. Angah. u.“ 
W. 148 u. b. Geſchlt. 8. Z. 


6 Nuf vielfeitigen Wunſch meiner verehrten 
Gäfte Khänke ich in meinem Lokal auf Anfordern 
fortab auch den f 
coffeinfreien Kaffee jag 

aus. Die vielen Vorzüge des Kaffee jag, den 
man in jeder Menge und felbft in den ftärkften 
Aufgüffen ohne Schaden zu nehmen genießen 
kann, find allfeitig beſtens bekannt. ich bitte 
um regen Zuſpruch. PR 


Conditorei u. Cafe Julius Örey 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 23. ö 


(Keine Jahrmarktarbeit.) 


1680 


Wir führen 


— na 


in Ztoty, Goldztoty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 
alle bankgeschäftlichen 
zu günstigen 
Bedingungen. 


— 6. u. b. ü. 


Bromberg 


e. G. m. unb. H. 


Sepölno, alter Markt 1 
im eignen Grundstück, 


Gegründet 1883, 


tibreflen 


1771 


Kraft» u. Göpelantrieb 
liegend oder ſtehend 


9 — — ——ꝛ—ꝛsß3SãT.ĩ.jͤô?—u⅛.kꝛ⁊Ä⸗ä 31558 l 
ſowi fi d N a aucune Dee eee eee eee D r uck ar beiten 
1 | 5 1 : 7 1 7 ze — in 8 
> 5 nell ue ei 1 8 bei mäßiger Preis- 
005 ee Fabryka Czekolady i Marcepanu e 


u. günſtigen Zahlungsbeding. 


„AND A“ N 
i 17 

Telefon 1547 Bydgoszcz, ul. Diuga 66 : 

für die kommenden Osterfeiertage empfiehlt 

Oster-Hasen in Schokolade und Zucker — Oster-Eier in- 

Schokolade, Marzipan u. Zucker, in den neuest. Ausführungen f 

Kontekt, Schokolade, Marzipan etc. 
Große Auswahl! Solide Preise! 


eee 
5 


8 Einladung zur erſten biesiährigen ordentlichen 


Mitgliederverſammlung 


13. Februar 1926, vorm. 11 Uhr. 


anı * Tagesordnung. 8 N 
eee r eee ene uber des Peschka telabr 1028, Eile ung bie 0 
Dam 58 00 Konfektion 2. Belicht Aber dd e m Bemeſſung der Beiträge N 
7 eri uber rbeit der Ko ton zur “IB 
Herren- und Damen- 3. Bericht über die Tagungen in Poſen und Graudenz, 

4. Neuwahlen des Vorſtandes. 
5. Verſchiedenes. 


Kreislandbund Culm. 


Heirat \ 
| winict Jeutiäbnte, eg, ende u. 200 21 
mit etwas Vermögen, in out. Boition. | agen. 


Interesse, ihren Bedarf rechtzeitig . Prozehſorderung, geg. |i 

ä en. Spt.. Einbeirat in größere Landwirtichaft.|aute Sicherheit, turziz. | 
und für längere Zeit zu decken. Diskretion wird 4 4 5 und zu cent. zu leihen geſucht. an 1 
hotographie erbeten. Offerten unt. M. 19510 u. K. 1296 a, d. Gſt. d. 3. 


efördert die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. e eee e 


1634 
N II 


. von Danzig 


D 
8 
erfolgte 1004 8 
D 


Qualitäten wohlbekannten Firma 


Rosa Valetti 
Wiihelm Dieterle 
Frida Richard 
Blandine Ebinger 


Der Fılm 


1 5 
Pelzwaren. 


Nach unseren Informationen müssen die 
festgesetzten Preise als 9 


fabelhaft billig 


bezeichnet werden! 


Beginn 6,35, 9.35. 


AUT NT NU 


A. Dittmann 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 
aller vorkommenden besseren 


m 


"IDol 


. 


f 


Dae KINO KRISTA 


Heute Freitag Premiere 
des mit Spannung erwarteten Großfilms 


„Die Blumenfrau 
um Potsdamer Platz“ 


Drama aus dem Leben der Großstadt in 9 spannenden Akten. 
Hauptdarsteller: 


Erika Glässner 
Reinhold Schünzel 


Ralph Arthur Roberts 
Paul Morgan 
Maria Kamradek 


der besten Besetzung! 
der eleganten Aufmachung! 
der. spannenden Handlung! 


Deutsche Beschreibung! ö 


Außerdem: 1974 
„Pathé Wochenbericht“. — „Aus aller Welt“, 
Fes Sonntags ab 3.30, 


MEHRERE 


schweizer Seidengaze 


kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


Messerpicken, Mühlpicken, Furchenhämmer a 


empfehlen 1744 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


Kapitaliſt 


mit ſofort verfügb. 6-8 000 Dollar 


(oder Gegenwert) 


für ein vom dortigen Staate garantiertes 
Induſtrie- und Farm Unternehmen ih 
Argentinien (Deutſche Aktien⸗Eeſellſchafth 


geſucht. 
Eptl. Aufſichtsratspoſten zu übernehmen. 


Alles Nähere mündlich. Gefl. Angebote unter 
B. 1271 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 1 Jahr at. Delkhengſt, Fu 8 
Kind, SH u. F. 222 „Doller“, ſtat. ach 


.Geihä „Itg. nica, poczta Br oza. 
an d. Geſchaftsſt. d. Ztg A. Dicmann. 


1286 


Kind-Befele 


intekridhistursus |„„bebeit u, Sofas 


erbet. in der Geichäfts» Siwinski, 
itelle, Eliſabethſtr. 4. Poznansta nr. 20, 1316 


8 O0000000 BRNO 
2 


„Sportbrüder“ 


D Heute Abend ½9 Uhr bei Wichert 


5 Monats⸗Verſammlung. : 


Anmeldungen 
h zum 1789 


bolniihen 


800 


D 
— 
2 
D 
— 
2 


. N 1967 
28880 DHOOOOONMDOD DOOODOONH 


Achtung! Achtung! 


Am Sonnabend, den 6. Februar d. J., 
abends 6 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus, 
ina Nr. 2. eine 1207 


Verſammlung 


für ſämtliche 
Arbeiter, Arbei erinnen u. Handwerker ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Die wirtſchaftliche Not der Arbeiter und 
wie ſchaffen wir Beſſerung? Referenten 
Nob. Zittlau u. Sejmabgeordnet. 

2. Freie Ausſprache. 

Pflicht eines jeden, der eine Beſſerung 


Pankratz. 


ſſeiner Lage anitrebt, iſt“ es, zu dieſer wichtigen 


Verſammlung pünttlich zu erscheinen. 


Die Ortsverwaltung 
des Bundes der Freien Gewerkſchaften. 


Donnerstag. d. 11. Februar, 
2 abends s Uhr im Eibiſtaſing 


em. Kurt Hegehe 
2Ameritaniſche 
ä Reiſeeindrücke 
2. Teil (mit Lichtbildern), 
Eintrittskarten für Mitglieder 1,50, für Nicht⸗ 
mitglieder 2.— zt in der Buchhandl. E. Hecht 


Nachf. Der Reinertrag ift für die Arbeit 
loſen beſtimmt. 196. 


aharadscha 
6. Febr.: Bühnen-Maskenball 
120 Deutsches Haus. Wer? 


Elegante und originelle Männer-Zurg« 


astenio time 0 
zu verleihen. allge verein Broit- 
> Hr berg E. V. 


ul. Dworcowa 30, 
Die dies jähr. Jahres⸗ 


LE 
Drahtseile 35: 
findet am Montag, d. 
Hanfseile 


8. d. M., abds. 8 Uhr, 
im Saale des Frithfof 
für alle Zwecke 
empfiehlt 1181 


ſtatt. Tagesordnung it 
B. Muszyfiski, 


bekanntgemacht word. 
Seilfabrik, Lubawa. 


Nulſche Bühne 


Budgoszez T. z. 
Sonntag, d. 7. Febr. 26, 
nachm. 3 Uhr 


Freivorſtellung: 
Peterchens 
Mondfahrt 


Märchenſpiel mit Mufit 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baſſewoitz, 
1 Muſik von 
Clemens Schmalſtich. 
Ein öffentlich. Karten⸗ 
verkauf zu dieſer Bora 
ſtellung findet nicht 

tatt, 5 


Abends 8 Uhr: 


Marietta 


Operette in 3 Akten 
von Nabe nden 
nr u 


1982. Der Vorſtand. 
eee 


0 n 
Bruno Hardt» Warden. 
Gejangstexte von 

\ Willi Kollo. 
Muſit v. Walter Kollo. 


5 Sonntag 
von 11-1 Uhr, von2—3 
Uhr nachmittags u ab 
Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 1864 


Die Leitung. 


* 


7 


Sgaiſon⸗Ausverkauf! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. Februar 1926. 


Nr. 29. 


Pommerellen. 


5. Februar. ö 


Graudenz (Grudzigdz). 


d. Die hieſigen Schneidemühlen haben ſich reichlich mit 
Schnittmaterial eingedeckt. Die Langhölzer werden jetzt 
herangeſchafft, zum Teil direkt aus dem Walde mit Fuhr⸗ 
werken, zum Teil als Bahntransporte. Auf der Bahn hat 
der Holztransport verſtärkt eingeſetzt. Täglich verkehren 
mehrere lange Züge in der Richtung Laskowitz. Haupt⸗ 
ſächlich ſteht man Bohlen, Schwellen und Kanthölzer, aber 
auch Eichenſtämme rundkantig beſchlagen. * 

Maskenball des Graudenzer Rudervereins. Der 
Graudenzer Ruderverein veranſtaltete am Mittwoch, 3., in 
den Geſellſchaftsräumen des Gemeindehauſes einen Masken⸗ 
ball, der faſt alle Mitglieder und Angehörige vereinte. Ein 
frohes ungezwungenes Treiben herrſchte bis gegen Morgen 
in den jeitlih geſchmückten Räumen, und wohl alle Feſt⸗ 
teilnehmer werden noch lange und gern an dieſe wohl⸗ 
gelungene Veranſtaltung des Rudervereins zurückdenken. * 

Beſtohlen um 700 Jiotu wurde am Mittwoch, 3., in 
dem Kaſſenraum der Bank Polski ein hieſiger Kaufmann. 
Er hatte gerade die 700 Zloty in neuen 5⸗Zlotyſcheinen von 


den Kaſſenboten der Deutſchen Volksbank in Empfang ge⸗ 


nommen und ſteckte ſie in ſeine Pelztaſche, um ſeinem 
eigenen Boten Formulare zu übergeben. Als er ihm auch 
die 700 Zloty übergeben wollte, waren fie ihm jdn in der 
kurzen Zeit geſtohlen. Er meldete dieſen Vorfall ſofort 
einem Bankbeamten der ihn an die Polizei verwies. Der 
Portier, der zunächſt auf Wunſch des Betroffenen die Tür 
geſchloſſen hatte, um eine Feſtſtellung zu ermöglichen, mußte 
ſie auf Anordnung des Direktors der Bank wieder öffnen, 


ſo daß eine Ermittlung an Ort und Stelle, die einzig einen, 


Erfolg hätte verbürgen können, unmöglich gemacht wurde. 
Dieſe Anordnung iſt unverſtändlich, da dadurch eine Nach⸗ 
forſchung unmöglich wurde. Von den jetzt erſt einſetzenden 
Ermittlungen der Kriminalpolizei kann man ſich nunmehr 
wohl kaum noch einen Erfolg verſprechen. * 

e. Von einer Wohnungsſchwindlerin und Diebin ſchwer 
geſchädigt wurde dieſer Tage eine hieſige Rentiere, die 
ein Zimmer zu vermieten hatte. Eine Dame ſah ſich das 
Zimmer an und bat um volle Penſion, die ihr auch zugeſagt 
wurde. Sie wollte dieſer aber erſt von einem ſpäteren Tage 


ab in Anſpruch nehmen, und bat vorläufig um Gewährung 


des Mittagstiſches. Sie kam dann täglich zum Eſſen und be⸗ 
zahlte auch ſogleich. Am letzten Sonnabend zeigte ſie der 
Penſionswirtin inſofern großes Entgegenkommen, als ſie 
ihr vorſchlug. das Mittageſſen recht früh zu bereiten, damit, 
wie ſie betonte, die Vermieterin recht lange ſpazieren gehen 
lönne. Das geſchah denn auch. Als die Rentiere aber vom 
Spaziergang zurückkam fand fie die wohl verſchloſſene Wo h⸗ 
nungstüroffen, ebenſo die übrigen Türen. Es fehlten 
ſämtliche Wertſachen ſowie der Pelz eines Mieters. 
Die Zimmermieterin kam ſeit dem Tage natürlich nicht mehr 
zum Vorſchein und von den verſchwundenen Sachen fehlt 
jede Spur. f N * 

e. Mit der Ausbeſſerung des Wieſenweges wurde am 
Montag begonnen. Die Zahl der Arbeiter, die dabei beſchäf⸗ 
tigt werden, iſt aber nicht groß. 7 * 


Thorn (Torun). 
dt Ein vollſtändig neues Stadtviertel wird in Kürze 
in der Nähe des Grützmühlenteiches (Kaszownik) entſtehen. 
Der Anfang iſt bereits gemacht; ein großer Neubau, der 30 
Wohnungen für Eiſenbahner umfaßt, iſt bereits fertiggeſtellt: 
nur Türen und Fenſter fehlen noch, doch bereits Anfang 
April ſoll der gewaltige Neubau beziehbar ſein. Gerade am 
entgegengeſetzten Ende, nach dem Teiche zu, ſoll ein zweiter 
Häuſerblock errichtet werden, und in der Straßenfront ſo⸗ 
weit reichen, um die Verbindung mit dem fertigen Neubau 


Elegante Ballkleider, reinwollene 
Kleider, Samtkleider ſtaunend billig. 
Hübſche Cheviottleider ſchon von 
15 zl an. Aebergangshüte in guter 
Seide ſchon von 8 21 an. Praktiſche 
Lederhüte in großer Auswahl. 


J. Lubanska, Grudziadz 
Runek 21. 1925 
Montag, den 8. d. Mts. 


. Wurſt⸗ u. 
Eisbein ⸗Eſſen 


(eigene Schlachtung). 
Um regen Zuſpruch bittet 1923 


J. Kellas. 
Achtung! eie 


Sonnabend, den 6. Februar: 


Mall⸗Wulſteſſen 


u. Anſtich von Bockbier. wozu herzl. einladet Geſellſchafts⸗ u. 
Alexander Foth. Bratwin. ur 2 
ie ſich auf den 


Deutſche Hühne, Grudziadz. 


Sonntag, den 7. Februar 19 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


„Titania“ 


Schwank in 3 Akten von Alwin Römer. 


Montag, den 8. tuar 192 
abends 8 Ahr, im 


eindehauſe: 1739 
Auf — 1 zum unwiderruflich 
letzten Male! 7 HR 
u 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 

ittmann, G. m. b. H., Vromderg. 
Wilhelmſtraße Nr, 16, 


„Das Jubiläum“ 


Luſtſpiel in 3 Alten von Arnold und Bach. 


Eintrittskarten im 
Geschäftszimmer, ulſca Mickiewieza 15, 


8 


Graudenz. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. 


Am Roſenmontag, den 15. Februar 1926, abends 8 Uhr, 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Maskenball der Deutſchen Bühne 
am Noſenmontag: 


„Ein Sommernachtstraum' 


8.30 Eröffnung des Feſtes durch Philoſtrat, Aufſeher 
der Luſtbarkeiten am Hofe des Theſeus. 
Auftreten der geſamten Geſtalten aus dem Sommer⸗ 
nachtstraum unter Führung des Elfenkönigs Oberon. 


Eifen-Zänge :: Eolo⸗Tanz des Bud 2 Faun⸗Tünze 


Drei Kapellen: Pe Ja 
Eine Danziger Bandonion⸗Kapelle — Die Bodammer⸗Kapelle. Uhr; Kindergottesd 


Erfriſchungen und Beluſtigungen: „Theſeus- Halle“, „Rüpel⸗ 
Quelle“, Kaffee und Konditorei „Bohnenblüte“, Tanzdiele 
zur „Grünen Grotte“, „Zur fidelen Wurzelhöhle“. 


11 Ahr: Schneeball⸗, Konfetti⸗ und Luftſchlangen⸗Schlacht. 


Sämtliche Räume werden dem Chaxakter des Feſtes 
entſprechend künſtleriſch ausgeſchmückt. J 
ommerkleidung ſind geſtattet, jedoch iſt bis 
eine Geſichtsmaske anzulegen. Teilnehmer, 
mporen aufhalten, brauchen keine Geſichts⸗ 


Ei ntrittstarten werden nur gegen Abgabe der Einladung 
verabfolgt. Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewieza 3 zu richten, 


herzufiellen, jo daß dann eine vollſtändig neue, 
Straße entiteht. x 
Sat Auf einer Arbeitsloſenverſammlung wurde ein⸗ 
ſtimmig gefordert, daß Unverheiratete ſich nicht weigern 
dürfen, die vom Magiſtrat angebotenen Holzfällerarbeiten 
im ſtädtiſchen Forſtrevier Kamieniec anzunehmen, um zu 
zeigen, daß man es ehrlich mit dem Arbeitswillen meint. 
Es meldete ſich hierauf auch bereits die angeforderte Anzahl 
von Arbeitskräften. * * 
—dt Größere Umpflaſterungen von Straßen ſowie Neu⸗ 
pflaſterungen werden in nächſter Zeit durch den Magiſtrat 
ausgeführt werden, um eine möglichſt große Zahl Arbeits⸗ 
loſer zu beſchäftigen. * * 


bebaute 
* * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Vergeſſen Sie nicht, ſich für Sonntag abend 7½ Uhr eine Theater⸗ 
karte zu beſorgen. Die Deutſche Bühne Thorn gibt zum 3. Male 
den Schwank⸗Schlager „Der wahre Jakob“. Vorverkauf bet 
Thober, Stary Rynel 31. (1934 „ „ 


* Berent (Koscierzuna), 3. Februar. In dieſem Winter 
find die wilden Enten zahlreicher denn fe auf den hieſigen 
Gewäſſern zu finden; in Koppeln von 20—30 Stück kann man 
125 — 18 und einfallen ſehen in Waſſerbrüche und ſonſtige 
Tümpel. 

h Briefen (Wabrzeäno), 3. Februar. Am letzten 
Donnerstag hantierte der 21jährige Schmiedelehrling Franz 
Waczkowski in ſeinem Zimmer mit einem Browning. 
Dabei entlud ſich der Schuß und die Kugel traf den jun⸗ 
gen Menſchen ſo unglücklich in das Geſicht, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. W. ſtand kurz vor Beendigung ſeiner 


‚ Lehrzeit. — In der Nacht zum Dienstag ſtarb in Zielen die 


älteſte Bewohnerin unſeres Kreiſes, Agnes Dulka, 
die in dieſem Jahre ihren hundertſten Geburtstag 
hätte feiern können. Bis zu ihrem Tode war die Greifin 
rüſtig; Arzt und Apotheke waren ihr während der langen 
Lebensdauer völlig fremd. 

h. Görzuo, 3. Februar. Schon ſeit längerer Zeit hatte 
man bemerkt, daß im Revier Neuwelt (Nowyswiat) Wil⸗ 
derer ihr Unweſen trieben. Neulich wurde eine Streife 
nach ihnen veranſtaltet und es gelang, einen bewaffneten 
Wilderer aus Kongreßpolen feſtzunehmen, während die 
anderen entfliehen konnten. - 

* Konitz (Chojnice), 3. Februar. In der Städtver⸗ 
ordnetenſitzung am 1. Februar kam es zu einem 
Zwiſchenfall. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über die Beſchäftigung der Arbeitsloſen bei der Anlage 
einer Kanaliſations⸗ und Gasleitung. Stadtv. Gybas ſprach 
dem Präſidium ſein Mißtrauen aus, da die Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zu ſpät einberufen ſei und ſtellte einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Stadtverordnetennorſteher. Hier⸗ 
auf wurde eine Reſolution der Arbeitsloſen verleſen, wonach 
die Intereſſen der Arbeitsloſen von der Stadt nicht ge⸗ 
nügend wahrgenommen würden. Der Bürgermeiſter wider⸗ 
legte die Vorwürfe. Stadtn. Gybas brachte nun nochmals 
einen Mißtrauens antrag gegen den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Kopicki ein, weil er feinen Pflichten nicht 
nachgekommen ſei. Bei der Abſtimmung ſtimmte die Partei 
Gybas (RPR) die Partei Sabrocki (PPS) und die Partei 
Kaletta (Wirtſch.⸗Part.) zuſammen mit 14 Stimmen für 
den Mißtrauensantrag bei 13 Gegenſtimmen der übrigen 
Parteien. Der Antrag wurde alſo mit einer Stimme 
Mehrheit angenommen. Stadtverordnetenvorſteher 
R.⸗A. Kopicki verließ hierauf den Sitzungsſaal, 
und der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Kuratus Wag⸗ 


ner übernahm den Vorſitz. In dieſem Augenblick ver⸗ 


ließen die oppoſitionellen Parteien, die für 


den Mißtrauensantrag geſtimmt hatten (Gybas, Sabrocki, 


Kaletta uſw. zum Proteſt gegen die übernahme des 
Vorſitzes durch einen Deutſchen (ö) den Sitzungs⸗ 
ſaal und machten fo die Verſammlung beſchlußun⸗ 
fähig. Der ſtellv. Vorſitzende Kurdtus Wagner erklärte 
daraufhin die Sitzung für geſchloſſen. N 
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Uhr; Gottesdienft, Nchm. 
3 Uhr: Kindergot esdieſtſt. 


Grudziadz 4 2 Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 


tn. Schwetz (Swiecie), 3. Februar. Schon vor längerer 
Zeit wurden für die hieſige evangeliſche Kirche in einer 


Glockengießerei in Deutſchland neue Glocken beſtellt. Sie 


Oſterbig. Vorm. er bei größeren Mengen 


toffelmehlimport aus. Polen beziffert ſich auf 36 Prozent der Ge⸗ , 


Billig! Bilig!|A i 

Bio Sie! hulihneidelurie 
u 

Brraumen ge 0 Zum f. Male: 


Grüne Seife 1.20 
Sentels al Margarete Bartz. 


ſollen mit der Bahn nach Konitz kommen und non dort mit 
Laſtkraftwagen abgeholt werden, und zwar wurde zollfreie 
Einfuhr beantragt. Man hatte gehofft, daß die Einweihung 
der Glocken bereits zu Weihnachten werde ſtattfinden können. 
Bis jetzt ſind die Glocken aber noch nicht eingetroffen. — In⸗ 
folge der milden Witterung findet auf den verſchiedenen 
Bahnhöfen der Verſand von Kartoffeln ſtatt. Es wird 
auch noch viel Langholz verladen, ebenſo Feldſteine für 
Straßeubauzwecke. Aus den Weichſelkämpen werden Band⸗ 
ſtöcke geliefert, die hauptſächlich nach Deutſchland gehen. 

h. Strasburg (Brodnica], 3. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt waren die Getreidepreiſe etwas zurück⸗ 
gegangen. Es koſtete Weizen 15, Roggen 9,75, Gerſte und 
Hafer je 9,50 der Zeutuer. Auch Maſtſchweine find im Preiſe 
geſunken. Der Zentner Lebendgewicht wurde mit 68 al ge⸗ 
handelt. Die Ferkelpreiſe hatten keine Veränderung er⸗ 
fahren. — Um den Bewohnern des Kreiſes das Beſchaffen 
von Stempelmarken und Wechſelblandetts 
leichter zu geſtalten, hat die hieſige Finauzkaſſe (Kaſa 
Skarbowa) an nachſtehende Perſönlichkeiten den Kleinver⸗ 
kauf dieſer Marken und Blanketts übertragen: In Stras⸗ 
burg (Brodnica) die Kaufleute A. Kazlowski, Kosciuszko⸗ 
ſtraße, und Frans Bunkowski, Maſurenſtraße, in Lauten⸗ 
burg (Lidzbark) den Kaufmann Leo Kowalski, Hallerplatz, 
in Gorzno (Görzno) den Kaufmann Hugo Wurm, am Markt, 
und in Sadlinek⸗Jablonowo (Goßlershauſen) den Kaufmann 
Bruno Makowski, Hauptſtraße. 

* Tuchel (Tuchola), 3. Februar. Vor kurzem wurde be 
richtet, daß die erwachſene Tochter des Maurers Jasmari 
Deja aus Koslinka bei Tuchel infolge ausgeſtandenen 
Schreckens geiſteskrank wurde und nach der Heil⸗ 
anſtalt Schwetz geſchafft werden mußte, wo fie nach kurzem 
Aufenthalt verſtarb. Und jetzt hat ein grauſames Ge⸗ 
ſchickdieſelbe Familie betroffen. Plötzlich in Irr⸗ 
ſinn verfallen iſt vor einigen Tagen der 20jährige Sohn des 
D. Die Krankheit artete in Tobſucht aus, und der eigene 


Vater, welcher den Kranken beruhigen wollte, wurde, wie 


5 


das „Pomm. Tagebl.“ meldet, von ihm ſchwer gefährdet. Auch 


in dieſem Falle mußten die bedauernswerten Eltern ſich 
et ergeben, daß der Sohn der Anſtalt in Schwetz zugeführt 
wurde. f 

* Zempelburg (Sepolto), 3. Februar. Eine ſtattliche 
Erbſchaft, angeblich 14000 Dollar, iſt dem Kreisſekretär 
Welter, früher in Briefen, jetzt in Zempelburg, von amerika⸗ 
niſchen Verwandten zugefallen. - 0 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Über die Exvortmöglichkeiten Polens nach der Schweiz gibt das 
volniſche Konſulat in Zürich eine Reihe von Informationen, wobei 
vornehmlich Landesprodukte und Zuchterzeugniſſe in Frage kommen. 
Danach iſt die Anteilnahme Polens am nt Import ſehr 
gering, deun ſie betrug im Oktober v. J. 840 
bei einem Geſamtwert der eingeführten landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte von 79 163 800 Pfund Sterling im gleichen Zeitraum. An 
erſter Stelle ſtehen: Kanada, Argentinien, die Tſchechoflowakei und 
Italien. Polen ſpielt hierbei lediglich durch die nach der Schweiß 
exportierten Mühlenabfälle, die als Futtermittel auf den 
Markt gelangen, eine Rolle, denn bei einem Geſamtwert des Im⸗ 
ports dieſer Abfälle von 583,3 Tauſend Schweizer Franken im 
gleichen Zeitraum, betrug der auf Polen entfallende Teil 533% 
Tauſend Schweizer Franken. Als zweiter Artikel für den Export 
nach der Schweiz käme Kartoffelmehl in Frage. Der Kor⸗ 


ſamteinfuhr. Der Sturz des Zkotykurſes hatte eine anregende 

Wirkung auf die Ausfuhr nach der Schweiz ausgeübt. N 
wo. über die Gründung geuer polniſcher Seeſchiffahrts⸗Geſell⸗ 

ſchaften tauchen ſchon ſeit etwa Jahresfriſt immer wieder ähnlich 


klingende Meldungen auf, die bisher niemals endgültige Beſtätt⸗ Er 


gung gefunden haben. Soeben wird von der Gründung einer weſt⸗ 


volniſchen Schiffahrts⸗Geſellſchaft für den Oſtſee verkehr unter 
i Eine fait genau jo. 


Beteiligung Poſener Banken berichtet. 
lautende Meldung lag uns aber ſchon im Februar 1925 vor. 
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F wo, Der polniſche Kohlenerport nach Italien war in letzter Prag 21,61, 21,66—21,56, Schweiz 140,75. 141,10-140,40, Stockholm 1.7. Em. 0,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.—8. Em. 2,50, Unja 1. bis | 


Zeit bekanntlich ſtark zurückgegangen weil Polen die Ein⸗ —,—, Wien 102,75 — 102,65, 102,90 — 102,40, Italien 29,46 ¼, 29,54 3. Em. 3,50. Zi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 0,90. Tendenz: unver⸗ 
fuhr von italieniſchen Südfrüchten ſehr erſchwert hatte. Nunmehr bis 29,39. ändert. 

it es zu einem neuen Lieferungsvertrage über 500 000 Tonnen Berliner Deviſenkurſe. Produktenmarkt. 
oberſchleſiſche Kohle gekommen, von denen die Hälfte für Berlin, 4. Februar. Helſingfors 10.548 10.588, Wien 59.06 Danziger Getreidebörſe vom 4. Februar, Nichtamtlich. 


die italieniſchen Eiſenbahnen beſtimmt iſt. An dieſer Lieferung, bis 59.20, Prag 12.419—12.459, Budapeſt 5.876 5.896. Sofia 2.955 1 8 A 
die innerhalb von 6, Monaten durchgeführt werden ſoll, ſind alle bis 2.965, Holland 168,26 168,68. Oslo 85.34 85.56, Kopenhagen 1 5 9 340 te gerte 3.8 0 ee gg 
Geubengefelſcaften Botniih-Dberiniehenn beteiligt. Dieſer Ver | 109,59-103,85, Stodholm. ene London 20.402-20.456, | 8,25—8,50, Erbſen kleine 10.00-10.50, Biktoriaerbſen 14.00 —15,00 
trag iſt der Banca Commereiale zu danken, die bekanntlich auch [ Buenos ⸗Aires 1.731—1.735, Neuvork 4.195—4.205, Belgien 19.07 bis Noggenkleie 5,25 Weizenkleie 8,506.75 Gld, per 50 Kilogr. frei 
bei der italieniſchen Tabakanleihe für Polen die Hauptrolle ſpielte. 19.11, Italien 16.89—16.93, Paris 15.745—15.785, Schweiz 80.84 81.04, Dag pres een 2709 Bid Weizenmehl 000 A Un 
Die Warſchauer Regierung hat als Gegenleiſtung Italien ein Spanien 59.35— 59.49, Danzig 80.92-81.12, Japan 1.887 1.891, Rio 25proz Auslandsweizen 48 50 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem 
großes Jmportfontingent für Apfelfimen eingeräumt, | de Janeiro 0,618-0.62, Sugoflawien 7.393 7.413, Portugal 21.225 | Inlandsweizen 41,00 Gulden per 100 Ailoaramm. - 


wovon der größte Teil über Tarvis lalſo zu Lande), und kleinere bis 21.275, Riga — bis —, Reval — bis —, Kowno 41.395 bis 
Mengen über Danzig nach Polen importiert werden ſollen. Wie 41.605, Athen 5.89—5.91. Konſtantinopel 2.205 — 2.215, Bukareſt 1.82 7 i 
wir hierzu erfahren, ſteht eine Herabſetzung des polni⸗ bis 1.84. Waſſerſtandsnachrichten 
Jen Einfuhrzolls für Apfelſinen von 120 auf 43 31. je Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom N x "ee 5 
100 feg. bevor. . 4. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: N Den I ger N En 8 760 
Geld kt 100 Reichsmark 123 / Gd. 123 Br. 100 Zloty 71,00 Gd. 71,25, 1 een 1 en een 
eldmartt. Br, I amerik. Dollar 5,19%, d., 5,19, Br. Scheck London —.— Plock + 2.09 (2,05), Thorn + 1,78 (1,72), Fordon 3 (1,77), Culm 
Der Wert für ein Gramm reinen Gees wurde gemäh mer. | ©. 7 Br 5s | Menden . 2 h e a een E88 118 
Züricher Börſe vom 4. Februar. (Amtlich) Neunork 5.18, | Einlage + 2.28 2,18, Schiewenhorſt + 2.48 (3,34) Meter. (Die 


fügung im „Monitor Polski“ für den 5. Februar auf 4.8495 ZH. 3 1 ar. 3 
feſtgeſetzt. . London 25,93'/., Paris 19,49'/, Wien 73,01, Prag 15,35, Italien in Klammern angegebenen Zahlen gehen den Waſſerſtand vom 
Der Zloty am A Februar. Danzi 9: Zloty 70 99—71.16 20,87 ¼, Holland 208.15, Bukareſt 2.24¼ Berlin 123,53 /. Tage vorher an.) — Von km 0 bis Mündung vereinzelte Schollen. 
Ueberweſſung Warſchau 70,91 71.04, Berlin: Zloty 57.01.5759, Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage. 
Ueberweiſ. Warſchau, Poſen oder Kattowitz 57.15 —57, 45, Zürich: 1 3 2 do. kl. Scheine 7.24 t., 1 Pfund Sterling 35,31 31. — EEIEEEEEEEEEEEEEEEEEESEEEEIEEEEESEEEESEEEEEEEEESEEEEEEEREEETER. 
Ueberweiſung Warſchau 70,00, London: lleberweiſung Warſchau 100 franz. Franken 225 De 100 Schweizer Franken 139,95 fl. 2 82 

100 deutsche Mark 172.80 31. Danziger Gulden 150,11 Jr, österr. Verlangen Sie übera 


36,00, Neuyork: Ueberweiſ. Warſchau 13,50, Wie n: Zloty 96,75— Krone 102.10 Ji, tſchech. Krone 21,55 Zloty. 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 


n ee Bude n ne 
50. e 1 2-468, Budapeſt: 500 — 2 

eberweiſung Warſchau p oty 95 Aktienmarkt. 0 
raus Börfe vom 4. Februar. Wertpapiere un d im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


0200, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 30,00, Bufareft: 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,40. Sproz. dolar. liſty 
2,95. Sproz. Pos. konwerf. 0,32. => Bankaktie n: Bank Prze⸗ Deutſche Rundſchau. 


eberweiſung Warſchau 29,50, Riga: Ueberweiſ. Warſchau 76,00, 
mysk. 1.—2. Em. 0,55. — Induſtrica ktien: Barcikowski 


Warſchauer Börſe vom l. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
1 Suche zum 1. 4. oder früher Stellung als 0 
„ Werimeiſtes? I stärke Arbeitspferde 
im Sägewerk oder auf gr. Gut. Bin Maſch.⸗ 


35,64—35.46, Neuvork 7,307. 29, 7.317,27, Paris 27,45, 27.52—27.38. 


Belgien 33,17 /— 33,15, 23,23—33,07, Holland —.—, London 35.55 
Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. Tel 997 
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* 2 anduhr, beamter, tu 2 G. 1681 an die Gſt. d. Zt. beziehbar. Schriftliche Fa. Nofama, Nowemiasto Angebote mit Preisangabe. 
Schränke, Ruhebetten, Waſch⸗, |tücht. u. zuverl. mit at. 7 Suche zum 1. April Anfragen u. P. 3. 2832 (Drweca). 914 ih» und 
’ 7 8 ’ 8 = A 3 2. W. led k G { Moſtrich⸗ un 
Nachttiſche, 1Flügelmarte Weißbrot, Fachtenntn. für 1gattr.] die Kochen. Federvieh⸗ od. früher Stellung als ar die Meſeritzer Kreis⸗ Esſort dun Verla Richard chwan e, Eſſig⸗Jabrik. 
Werk ſof gei. Bewerb aufzucht uſw. übern. Chau kur „ a ort zum Verkau Swiecie⸗Marlanki, Telefon 15. 1843 
jährigen, angekörten 


1 Schreibmaſchine, 1 Pferd, 1 nebſt Gehaltsanipr. bei füchti irti 
V 


Tiſche u Stühle u. a. kl. Ge ä 
BY \ Me u. a. kl. Gegenftände.| Szumigca. Tuchola. Lebenslauf, Gehalts⸗ N 5 
IJ rn nn ent niteniinb nandier  Herse ee Kiefer: 
3 2 80 3 rau Ritterautsbeſ. gut vertraut, ſeit 1908 edel Ab ä A ie E TE U en 
Wa ene 5 Gutsſchmied Jahnz. Palczun, im Fach. Gute Jeug⸗ ob Sama E 2 1 
ä ab Wald, zu verkaufen. Entfernung zur 


p. Nowawies wielka, niſſe und Empfehlung.] baum vorh. Goldfuchs, gutem Stande. Nähere 


| Oddziat Egzekucyiny it ei 
— 7 g g mit eig. Handwerkszg., 
- pay Maglstracie zuees Bydgoszezy. der auch die Führung bew. Inowroclam. 12 vorhanden. Off. unt. weſß geſtiekelt vertauft Information erteilt Station Grupa 3—5 km. 188 
. ache, Radea Miejski (Stadtrat) des elektr. Dreſchſatzes G. 1871 an die Ge-| Plehn, Jozeſkowo, W 1 7 

Kirchenzettel übernimmt, m. Schar⸗ Amme ſchäftsſtelle d. Ita. erb.“ p. Bluznica, Dr. Wyszkowski, Rentamt Sartowice, 
— red N Wu wertern z. 1. 4. 26 geil | Kr. Ehelmno. 1719|. Rechtsanwalt owiat Swiecie } 
Bedeutet anſchließende 0 N Y Gut Nichterhof, auf Gut jofort geſucht. Auta⸗Spezia ft in Chelmza, Pomorze, 5 * 2 

Abendmahlsfeier, We Offert. unt. J. 1944 an für olle Montagen, Wolfshund — 13. _ 1827 i 


Fr.⸗T. = Freitaufen. 

Sonntag, d. 7. Febr. 26. 

een ee. eg a 

kirche. Be 10 Uhr: beſſerer Kreiſe ſympa⸗ Görtnergehilien 

“ 5 16 uhr: A an a A A Tat u 8 N 

s er ſottesdienſt im Ge- ein. „ wünf ehrjähr. Tätigkei . h 

meindehauſe. Nachm. 3 0 in Handelsgärtn, Be⸗ Suche für meinen d Automonzene Off u. Orpington⸗ 

Uhr: Nachmittage gottes haft zwecks fpäterer|dinaung, Off. m. Hehn. 1 A.6a, Ann. Fil Schmidt A 

dienft im Hemeindehauſe, Heirat, Off u. E. 1176 Anipr. ohne Station an! 24 eam en Danzig. Holzmarkt 22. 

ha ger 5 amd, Geſchäftsſt. d. g. Thomas French, 43 J. alt, evgl., verh n 0 ne 

e eee Grudzigdz. gg. 1. 4. 26 ander. Stel⸗ Gi f il 

e Junge Birwe, 27 3.) Epniopgärtnerel |iung-, Selbin. üt hier 1 Helge E ee 

Evangl. Pfarrkirche Befanniſch > ed nur vertretungsweiſe. ev, ſucht v. Tor. in San-| vp. Hohendorff. 

Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Heirat Off N * Zaleſie, pow. Szubin da verheiratete Stelle deis⸗ od. gr. Herrichafts⸗ Cheimza (Bomorse). 

e kiel. 7,1% Uhr: Kdr. an di 6 it. ** 39 ſucht zum 15. d. Mts. nicht vorgeſeben. Zu aärtnerei Stellung G1 

ſeliel. % : Adr. an die Geſchſt. dieſ. 3. 1 Gärtner⸗ jeder Auskunft bin ich Zeugn. vorhand. Gefl. St 2 
gern bereit. 1856 Offerten an 1018 u — 


Gottesdienſt. — Dienstag, 
Mürtz. Koloszkowy. delsgä 
gehilfen e ed omazie|dannns, Jos ener Flügel 


abds. 7¼ Uhr: Blaukreuz · 
verfammlung im Konfir⸗ W ’ 
0 Sommerkorn. A enera kath., Juche für rear. 10 Kaan er Die Räume des früheren 
Dice 5 fort einen verheirateter Tuche für ſtrebſamen, ſchwarz, ſehr, gut erh.. g 
n 6 umſtändehalber preis⸗Frane. Kross i syn 


F b 
: glg b. Meſiat, Bndnosses. 
Chauffeur Ehoeimsta 412. 19 ftehf zum „gerlauf beil l. Klaſſe. friſch geſ. oder auch trocken, 8.50 21, 
| Neincafige, neibe | Dötler, Seide ebe Rund⸗ u. Epalt⸗Anüppel 
6.75 zb per Irm frei hier gebe waggonweiſe 


l een (Waldmaß gegen ſof. Kaſſe 5 ER 
) 


b 1569 
able Bereiche. Jak. Jasta, Ceicyn ( om.) 
5 Hackſelmaſchren. 81? 


b. Wyſoka p. Wyrzysk. di 3 : zo nal ce 7 N 

Suche z. 18. 2. 9d. 1. 3. 3. 15. 2 95. 1.3. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Fa dere FW echte Raſſe, gut ausge⸗ Mittelgr., fait neuer 2 

tücht. nicht zu jungen 8 „Zu. eb bildet, bill. 3. verkauf. Meſchlaſten | N 
4 1 ge 0 1 


verſch eden. Größe 


5 Dreſchmaſ ganen 


Pachküngen 


av 
25 


mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vrm. Wee 
10 Uhr Pfr. Wurmbach“. gi : 1 
g e e. chmfedemükr. gather ee Bin e oadid Wielkopolanka 
dienſt. 1 7 2 ne 5 8 N T. 8 5 N 
A lutz Kirche, Poſe⸗ verh., mit ſämtl. k. Gärtner lehrung. Wirtſchaſts Gärtner⸗ a 12. 22872.55 G. b. Lind nur an seriösen kapitalkräftigen 
nerſtraße 18, Vorm. 10 beiten und Hufbeſchlag] Schloßgärtn. Aubnte, Inſpektor ER RN Der TE En | A Interessenten günstig z. verm. Näheres 
b nen,, Landesiprahen|, „‚gebilien Epeiſezimmer Ki Otto Pieiferkorn u 
ag, abds. r: „. 0 mächtig. gelünd. i 5 3 0 50 | 
\ . — 4 #2 4 Schmiede⸗ ! Suche zu Oſtern 1926 Steltun ‚fact aum Tann, ett Een. 15 ER da ihren ee Weißllee Dworcowa 94. 1945 
> Gemeinſch.,Libelta 82 t April oder 1. X S 0 8 er R a EIN ER 5 2 1 5 8 
5 8 5 5 grundſtück Leh j an datıernde G ge auf 88555 1 an B 5 2 Rolklee 1.88 —.—ñä8ů 
r: Gebetsan acht. a röß. Gut od. Neben de n 2 Ä » Fi 4.8 N 1 
eee, hehe kopen] Siferen "I Gerndelln MI mtergeerfetese 11.2 Möbl. SM, 


F 1 vom 1. 4. 26, auch iu mögl l 2 Wurzven 
. achm. r: Go es⸗ A 4. £0, . mögl. evangel., zu Pr p. Wyrzysko. 197 0 ur‘ x 3 vermiet 
diet, 4 uber Gottes 2d. Gemeinde, Hef. ieren J ure 2. alt] dar gener Meer Ine| Suche für mein. Sohn |_ Factowstienn . lauft ur, gbr. ein Gba ele 47, K 
a Wohng. k. eingetauicht | — 


Montar, abds, 7½ Uhr: 


Einzitunde. 
Chriſtl. Gemeinſchaft, 
ntowstiego (Fiſcher⸗ AR 
raße 8 b. Nachm. 2 Uhr: 


Off unter B. 1780 anſundsjäbrigem Jungen 3 155 
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. gen. endet, Stellung als 16 Jabre ant, von ſof. 5 „Ein = 
Desgleichen ſuche z. 5 Epeiſezimmer 19 u 5 wer, gi n Möbt, immer gu verm. 
p 1 p 4 find billig zu verlaufen 4 * an d. Geſcha .d. 314 [1310 Garbary 24, part. r. 
Lipowa 2. 12524 Verein er 


= 1. 4. 2 „verh. deutſchen 
4e i 5 0 üftner Heamier Ep. . 50. 0. Mlfeeres einfach Zimmer 1-2 möbl. Zimmer 


für ät. alleinſt. Mann 


r nt. 8% R B m m ch 9 ch 
ee 3 | önlichttvanger.. für u. Leitung des Prinzip. Schloz ene r m 
Ahe: Allgem. Versamm- Geſucht wird v. ſofort Gutsgarten, etw. Wald zum 1. April. 135 Schlee agga * Sofa ſucht. Of. 85 N e 5 Miele:. Jahr im Por⸗ on 2 Nen ene ee 
zung. Mitwoch, abends und Jagd. Angeb. an|Berendt, Gutsbeſitzer Papowo⸗ Torunskie hut. Off.unt. n aus. Off: u. N. 1303 an Brom l Ter 
* D die Geſchäftsſt. dieſ Ztg. a 


7½ Uhr: Bicelſtunde. mma Mehr, |Bamwtöwet, pocz. Okole, dow. X rid. 9.1283 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Frau E 
Prinzenth al. Vorm. Rittergut Wies cine now. Bydgoszcz. . N 
99½ Uhr: Gottesdienit. el siehe (Feſtnitz). Poſt Keſowo, Suche Stelle als Wirt Rt) Au halterin Gebraucht., gut erhalt. | SER 
Di 8 8 rt: Un · Jul ö ordeckiego 14, l. r. 
r e Mes pa er Ana 
1 ohne gegeni. 8 — od.] Stenogr 5 eib · Y ö „in i 5 f 1 
ee, ; Jegel Heft u. Wäsche 1. pachte ſolches v. 4060 meſchene veektaut der und einige Selle Fäſſern von ca. 200 Ke gel. a. nur alleinit ruh. Eintah möbl. Zimmer 
Jägerhof. Vorm. 11 5 & 2Perſon. mit auch ohne 
u Wottesdienſt 5 1000 Mra. großes Gut. 3 Morgen. Offerten unt. poln. Sprache zum Teil] kauft. Offert. mit ge: Inhalt, oder in ftanto| Mieterin zu vermieten. Kenjion v. ſof zu verm 
et „danach Norſtellung nur nach deutſch u. poln. rech.“ N. 1300 an d. Git, d. 3. mächtig, ſucht Stellung nauer Beſchreibg. auf einzuiendenden Fällern| Off. u. T 1308 a. d. G.d. Z. Sniadeckich 52a, ILL. 1205 


Kindergo.tesdienit. Aufforderun gebild., erfahren und von ſofort oder pa 5 i t abzugeb 
ur i | „ctiahre päter. Farbe und Preis unt. bat abzugeben 
Schrottersdorf. Vrm. 3 „ zuverläſſig. 3. Kührung Ana Offert. unt. K. 1949 an 8, 1950 an die Ge⸗ Igmin. Kotowiecko, 26 ns au Pr Möbl Bi er 1 
ube un e mm 
0 


100 Ahr: Gottesdienft, da- Dom. Suchoraczek, des Gutsha: sh. sofort ; ! ‚an 2.1950 an Die 
0 b. Wigcbort, Pomereil. gefucht. Angebote m. Landwirtsſohn die eic e ſchäftsſtelle d. Zeitung. vo. Blessem. 1e für meinen Portier. fem os. wel erren 
ub Sottesbienf, danach 9 F203 sum 1. April ge 20 Jahre alt aus guter Säunt Scheller Aut Zwieb eln . Hi iof. s- vermiet:, u 
Kaindergottesdienſt. Nachm |d’ejes Jahres Bolt Starn Bila, Pom.] 8 8 te mit beiten Zeugn. ſucht eſund und trocken, a > rosa 2, 1 Tr., links. 

2 Uhr: Außengottesdienſi 3053 Bolt Starn Dia, Pom. licher fremder Lehrzeit Stellung. Fährt a. nach geſi „ gelund und ' 
Muſchiniſten Olo ter u Elie wis und uf. nene TODE außerh. Off u. P. 1302 falt men önkereib. bn eee N 2 1 Hl Bi 

} ge, auf mittl. Gute per bald an d. Geſchäf sſt. d. Ztg. A verkaufen Preis Sklep Spoiywozy «ou il Ener 
! ; E 1. ohn⸗ u. afz., dal. 


7 


Möbl. Zimmer zu verm. 


in Hammer. 
a Ofielsk. Vorm 10 Uhr: 


99 tesdienft. z. Führung der Dampf⸗ fahrene, ältere ſod. ſpäter Stellung m.| Iwef eval., arbeſtſ. 25 r 

Weichſelhorſt. Nachm. öreſchmaſchine ſowie er ee 1 ädd = . . Sipitalna A. E | SOSEMRRBERR auch 1 Zimm._v. jofort 

2 Ayr: Grttesdienſt. zur Inſtandhaltung N 9.60 ſchäſteſt. 5 : 7 a hen Groblowa 9. 192 = Ein Herr, der im|i, vm. iotra Skargig, 

* Natel. Vorm. 10 Uhr. ämtl, landwirtſchaftl. an d. Geihäftsit. d. Zig. ſuchen vom 1. 3. oder n —— ——— Gpeiſezwiebeln Jahr 4-5 mal g. I4 Tage Beſicht. v. 2—6 Uhr. anz 
ſpäter Stellung als Gut erhaltene, mod. ge chäftl. in Vydgos ze . — 


SGottesdienſt, danach Kdr. Ma ſchinen. Eigenes Zeugnisabſchriften ein Junger, per⸗ 
GOGaottesdienſt. Nachm. 3 Handwerkzeu Beding. Su en ſchrif re heirateter Schmied Küchen⸗ und Stuben: 5 7 kauft von Landwirten z. tun hat. ſucht f. dieſe 2 2 
Settesbient in Gorſin. on Blächerſehe B.- sigen. „ Mlimbtsteltung. Oft.sulmädmen auf er Gute, Schreibmaſchine jeden Poſten 105 Zeit e möbl. Zimmer. Möbl. Zimmer 
A. Schub N 0 C 0 vu. 3 3 
. Schubring, richten an F. Wlatern, | Nähe Poſens Gefl. Off. möglichſt mit großer Erwin Hauſer, Tczew. Frül ſtück Bedg. Telef. mit ſeparat. Eingang 


e gg er Shrcsaite Fabrilbefit hc 1. 190 Schriß 
Rittwoch, abds. 6Jpod Jablonowem 1762 abrilbeſitzer, alocechowo, 1200 unter A. 1309 an die Schrift. zu kaufen geſ. Aufkäufer können ſichſerwünſcht. Offert. unt. v. ſgf. 3. vermiet. 131 
Uhr: Bibeiſtunde. vowiat Lubawa. [Nowemiaſto, Pomorze. Ip. Gruczno, p. Swiecie, Geſchäftsſtelle d. Zig. Off. u. P. 1956 g. d. Gſchſt. 2 melden. 19351 O. 1954 a. d. Bft. d. 3. Ar Ban 2, 1 Tr., un 4 
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